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spiel, das die zur Erholung nach Frankreich beurlaubten 
Soldaten bei ihrer Ankursl bieten. Man hätte der 
Hauptstadt Paris ein solches Schauspiel ersparen sollen. 
Bevor man die Soldaten zur Erholung beurlaubt, 
sollte man ihnen wenigstens warme, gute Kleidung an 
Stelle der elenden Lumpen geben mit denen sie unter 
den Tropen den Feldzug mitgemacht haben." Unsere 
Presse weiß sich seit Jahrzehnten nicht genug daran 
zu thun, wenigstens deutsche Bürger vor dem Eintritt 
in die Fremdenlegion und die ähnlichen glorreichen 
Prinzipien ihre Entstehung verdankende holländische 
Kolontal-Armee zu warnen, sie thut recht daran. 
Wehe den Unglücklichen, die Unerfahrenheit oder aben­
teuerlustige Laune diesen fluchwürdigen Instituten zu- 
sührt. ________

R-publikaner gewaltsame Mittel anwenden mußten, 
um ihre Ideale zu erreichen. Aus die Aufforderung 
des Präsidenten sich näher zu erklären, verweigerte 
Salmeron nähere Details. Ein Abgeordneter sandte 
sofort Salmeron eine Forderung. — Die spanische 
Regierung richtete an die marockanische Regierung eine 
Rote, in welcher letztere ausgefordert wird, während 
des Feldzuges gegen die südlichen Stämme darauf zu 
achten, daß'die'Interessen der spanischen Unterthanen 
in Marakesch, Tanger, und Fez voll gewahrt werden. 
— Zwischen dem Kolonialmeister Abarzuzo und dem 
Republikaner Salmeron findet heute Nachmittag ein 
Duell statt.

Aus aller Welt.
„Ablehnen giftts nicht!" Wie Berliner Bläter 

melden, soll die Berufung des Fürsten zu Hohenlohe- 
Langenburg zum Statthalter von Elsaß - Lothringen 
durch den Kaiser durch folgende Depesche ersolgt sein: 
„Ich habe Onkel Chlodwig zum Reichskanzler gemacht. 
Dich ernenne Ich zum Statthalter von Elsaß-Lothringen. 
Ablehnen giebl's nicht. Wilhelm."

Das Herz auf der rechten Seite. Am 
26. d. M. ist in Grinzing bei Wien ein junger Mann 
gestorben, der vor einigen Jahren die Aufmerksamkeit 
in- und ausländischer ärztlicher Kapazitäten in hohem 
Maße beschäftigt hat. Damals machte nämlich ein 
Arzt zufällig die Entdeckung, daß der junge Mann, 
der Adolf Schlesinger hieß und aus einer Wiener 
Familie stammte, das Herz auf der rechten Körper­
seite hatte; Schlesinger erklärte, daß er dies schon 
lange wisse, aber dem Umstände keine Bedeutung bci- 
lege, besonders da es ihn gar nicht „genire". Umso- 
m'ehr Bedeutung legten die Aerzte dnn merkwürdigen 
Phänomen bet; Professor Schrötter untersuchte 
Schlesinger eingehend und aus Berlin kamen zu dem- 
Zmecke zahlreiche Professoren nach Wien. Nunmehr ist 
Schlesinger, der zuletzt in einem Auskunftsbureau be­
schäftigt war, im Aller von 26 Jahren gestorben; 
sein Tod war aber keineswegs die Folge des Um- 
standes, daß er das Herz auf dem unrechten (d. h. 
rechten) Flecke hatte, sondern eine Lungenkrankheit, an 
der er schon längere Zeit litt. Seine Leiche wird 
nach London üdersührt werden, da sich ein Museum 
schon vor Jahren das Anrecht auf dieselbe ge­
sichert hat.

150 Mark um einen Pfennig.
vor einiger Zeit erwähnte Pfennig-Prozeß in Berlin 
ist ant Dienstag zu Ungunsten des Verklagten ent­
schieden worden. Wir hatten s. Z. mitgetheilt, daß 
ein Gastwirth in der Georgenkirchstraße einen früheren 
Gast eines Pfennigs wegen gemahnt habe. Der 
letztere sandte dem W rlh den Betrag per Postan- 
weijung'zu, Adressat aber verweigerte die Annahme, 
weil das Bestellgeld in der Höhe von fünf Pfennigen 
nicht beigefügt war, und verklggte den säumigen 
Schuldner. Diesem gelang es vor Gericht durch 
Stellung von Beweisanträgen zwei Termine herbci- 
zuführen. Der Schuldner wurde im Entscheidungs­
termin zur Zahlung der Schuld und in die Kosten 
verurtheilt, mit der Motivirung, das Beklagter durch 
Uebersendung der Postanweisung über einen Pfennig 
an den Gastwirth seine Schuld anerkannt habe. Die 
Kosten dieses Pfennig-Prozesses werden dem Beklagten 
aus etwa 150 Mark zu stehen kommen!

Kinder-Arbeit.
Es war gegen Ende der siebziger Jahre, als im 

deutschen Reichstage die Frage der Kinderarbeit in den 
Fabriken auf der Tagesordnung stand. Man redete 
laulich hin und her, paradirte mit allerhand prächtigen 
oratorischen Wendungen über das eiserne Jahrhundert 
des Dampfes, das jede verfügbare Kraft an seine 
Maschinen stellen muß, und ließ sich schließlich von 
einem hervorragenden Menschenfreunde mir dem Hin­
weis darauf trösten, daß ja auch jedes Mitglied der 
kaiserlichen Familie ein Handwerk erlernen muffe. 
Dies Argument genügte damals, um die schwachen, 
hilflosen Kleinen, die doch Zukunst und Hoffnung des 
Vaterlandes bildeten, auch fernerhin ins fürchterliche 
Joch zu spannen; erst späteren Jahren war es Vor­
behalten, den grausigen Würgengel, der das Herzblut 
der Nation trank, eben diese Kinderarbeit in den 
Fabriken hier und da zu bannen. Heut sind sich 
alle Patrioten einig darüber, daß die so kurze Zeit­
spanne der Kindheit nicht vergiftet werden darf 
durch Arbeitslasten, die nur Erwachsene zu tragen im 
Stande sind, daß es vielmehr im Interesse der Volks- 
gesundheik und der Voikssittltchkeit unumgänglich 
nothwendig ist, den zarten Menschen einige Zeit zu 
lassen, sich zu entwickln, die ersten vierzehn Lenze 
des Lebens lediglich der körperlichen Entwicklung und 
der geistigen Schulung zu widmen.

Daß dies Ziel nur unter harten Kämpfen, bei den 
heutigen Zuständen wohl garnicht zu erreichen ist, 
bedarf kaum der Erwähnung. In Hunderttausenden 
von Familien sind die Erwerbsverhältnisse derartig, 
daß die Eltern auf die Mitwirkung der Kinder bet 
der Arbeit nicht verzichten können, wenn anders allen 
hungrigen Mäulern im Hause Brot geschafft werden 
soll. Wir veröffentlichten erst neulich eine Skizze 
über die Weber von Nowawes (bei Potsdam), aus 
der klar herorging, daß die Kinder in der Haus­
industrie nicht weniger als früher in den Fabriken 
überangestrengt arbeiten müssen. Es giebt ja, besonders 
in der Großstadt, El ern, die aus Bosheit oder 
eigener Trägheit ihre Kleinen für sich thätig sein lassen, 
die behaglich im weichen Bett liegen, während ihr 
Jüngster schon „Frühstück austragen" muß, die auf 
die paar Mark, welche das schwache Geschöpf blut­
sauer verdient, mehr Gewicht legen als auf seine 
Gesundheit und seine Erziehung. Aber im Allgemeinen 
drängt doch die Noth zu solchen Schritten. Und 
wenn die „Pädagogischen Blätter" gerade letzt, zu 
Beginn der Winterszeit, mit ernsten Worten und 
unter Anführung zahlreicher Daten darauf Hinweisen, 
daß zahllose Kinder im zartesten Alter zu den schwersten 
Handreichungen gezwungen werden, daß viele dieser 
bedauernswerthen Geschöpfe früh Morgens Backwaaren 
oder Zeitungen austragen, Nachmittags, sobald t 
Schul? beendet ist, als „Rollmops" Lastfuhrwrr 
bewachen, Abends als Kegeljunge angestrengt in heiler, 
staubiger Lust und unter dem Einfluß der aus Kegelbahnen 
üblichen Gespräche arbeiten, die nicht gerade sitttgend und 
erzieherisch wirken, so muß man den Forderungen des 
Organs unserer Lehrerschaft entschieden beipflichten. 
Kinder gehören ins Haus, wohlgemerkt in die Freiheit 

Hauses. Die „Pädagogischen Blätter" verlangen 
das hauptsächlich darum, weil es einfach unmöglich ist, 
mit Schülern, die abgehetzt von langen Morgengänget 
in die Klaffe kommen, die dann Abends erschöpft zu 
Bett gehen und nie recht ausschlafen können, das vor- 
g schriebene Pensum zu erledigen. Ganz zweifelsohne 
reicht die Schulpflicht, so sehr alle Kulturfreunde sie 
begrüßen, nicht aus, um die Volksbildung zu gewähr- 

Hand in Hand mit ihr müssen nothwendig 
Akim^^^üen gehen, die auch die Kinder unserer 
ganz de" äJt“nb setzen, ihr voll zu genügen, sich 

Das ist ru widmen.
Reformen einkhJpri»9enbe $unft unb &,ct muffen 
Ausgabe ungeheuer ,-I^iltch erscheint die Lösung der 
n-iliaste Pflicht baltS1^- Wir sollen es für untere 
bÄ SchMch der Klnd7,a.Nl> mAuwIlkm,

Aeta vorzuber-»-". boß Mefe

Erfindung der Neuzeit, und wahrlich — botm Richter- 
stuhl der Zukunft müssen wir uns ihrer bitter schämen.

Politische Tagesscha«.
Elbing, 1. Dezember.

Heftet die Entlassung des Grafen Caprivi
Schlei. Ztg." neuerdings mit, es verlaute 

n onst gut unterrichteten Kreisen nachträglich daß 
der neaative Erfolg, den man mit den vierten Halb- 
bawillonen b gemacht habe sehr westntl ch zur Er­
schütterung der Stellung des Grasen Caprivi beige­
tragen habe. Der ehemalige Reichskanzler s ß 
Wesen, der den zweifelnden obersten Krtegsher - 
stimmte, seine Zustimmung zu der (£n:td)tung o 
vierten Bataillone zu geben. Zugleich sei ober Dt 
Zerfahrenheit der offiziösen Presse nicht ohne Einfluß 
auf die Stellung des zweiten Kanzlers gewesen. Man 
nehme daher wohl mit Recht an, daß Fürst Hohenlohe 
demnächst eine gründliche Säuberung unter dem der 
Regierung zur Seite stehenden publizistischen Personal 
vornehmen werde. Auch solle künftig nicht geduldet

Deutsches Reich.
♦ Berlin. 30. Nov. In bet beuliaen Sitzung 

des Staatsministeriums stand die Börsenreform- 
vorlage auf der Tagesordnung. Wie verlautet, ist 
es nicht nicht zu einem Beschluß gekommen.
- Die Meldung der Morgenblatter, der Chef 

der Bauverwaltung Geh. Bau rath Blankenstein 
habe seinen Abschied eingereicht und erhalten, ist voll­
kommen unbegründet.

— Der „Retchsanz." veröffentlicht das offizielle 
Programm der am 5. Dezember Nachm. 1 Uhr statt- 
sindendcn Schlußsteinlegung des neuen Reichstags­
gebäudes, die an jener Stelle der Wandelhalle im 
Innern des Gebäudes stattfindet, an der sich einst 
vas Denkmal für Wilhelm I. erheben soll. Unter den 
Geladenen führt der Reichsanz. den Fürsten Bismarck 
und den ehemaligen Präsidenten des Reichsgerichts,
Dr. Sim son auf; dagegen ist der Mitglieder des ’

folgen und die derselben Schuldigen, wer sie auch sein 
mögen, zu bestrafen.

Die Lage in Marokko ist trostlos. Der neue 
Sulsan Abdul Aziz darf Fez nicht verlassen, wenn er 
nicht auch dort einen Aufstand erleben will. Der 
Süden des Landes ist in Aufruhr, die Stämme des 
Westens verlegen den Weg zur Küste, und wie aus 
Madrid gemeldet wird, ist der Sultansdampfer 
„Haffani" nach Tanger zurückgekehrt, ohne den Bruder 
des Sultans, den Prinzen Mohammed mitzubringen, 
der dorthin verbannt werden sollte. Bisher wurde 
Mohammed in Marrakesch in enger Hast gehalten. 
Der Versuch, ihn nach Mogador zur Einschiffung zu 
bringen, scheiterte an der Unsicherheit der Straßen 
und weil die Stämme Anstalten trafen, sich des 
Prinzen zu bemächtigen, um ihn gegen den Sultan 
auszuspielen. Angesichts derOhnmacht der marokkanischen 
Regierung und der sich häufenden Mordthaten wird 
in Tanger — wie der „Köln. Ztg." gemeldet wird — 
bereits die Möglichkeit eines europäischen Eingreifens 
erörtert, da es so nicht weitergeben könne. Wie ein 
solch, s bei den widerstrebenden Interessen der be- 
theiligten Mächte stattfinden sollte, ist allerdings nicht 
zu ersehen. Es könnte sich immer nur um Besetzung 
der Hafenstädte handeln, denn zu einem wirklichen 
Feldzuge in Marokko dürste gegenwärtig keine Macht 
geneigt sein. Und Spanien wird weder England nouj 
Frankreich das „maurische Erl." überlassen. Eine ge- 
wiffe Schonzeit ist dem Sultan also noch gewährt, 
wenn ihn nicht sein Volk selbst vorn Throne des 
Maghreb-el-Aksa entfernt. Einen Anlaß zum Ein­
schreiten hätte Spanien bereits wieder. Der Post­
dampfer „Laroche" ist von Rio de Oro in Las Palmas 
angekommen und meldet, daß etwa 500 Mauren, die 
drei Kabylenstämmen angehören, einige Kilometer von , ------------- -------  r.r - ■ •-
ber spanischen Faktorei in feindlicher Haltung lagern. I hervor, indem er ausfuhrte, daß das parlamentarische 
Da xu befürchten ist, daß sie von neuem zum Angriff 1 Regiment so verdorben und bestechlich fei, daß die 
übergehen, so wird der Marinekommandant von aa-‘—-------<*'-•““ <n>IOof mi,6h,n
Tenerifa 'am Montag mit Verstärkungen auf dem 
Kreuzer „Marques de la Ensenada" dahin abgehen.

Für den Feldzug nach Madagaskar sind 
den Franzosen ihre eigenen Landesktnder zu lieb; neben 
der „Kolonial-Armee," deren Bildung noch immer aus 
sich warten läßt, will man hauptsächlich die Fremden- 
Legion dafür verwenden. In dieser Fremden-Legion, 
die aus den Unterbanen anderer Staaten zusammenge­
setzt ist, sterben die Leute wie die Fliegen, und die 
Behandlung, welche man ihnen zu Lebzeiten angedeihen 
läßt, spottet jeder Beschreibung. Das „Journal des 
Dsbats," ein gewiß glaubwürdiger Zeuge, schreibt 
darüber: „Seit einigen Tagen begegnet man in den 
Straßen von Paris Soldaten der Fremdenlegion. Die 
Leute kommen mit Urlaub zu ihrer Erholung aus 
Dahome. Nach ihrem zerrütteten Aussehen zu urtheilen 
haben sie solchen Urlaub wohl verdient. Gestern 
folgten wir einem dieser Unglücklichen auf dem Opern- 
Platz, um den Eindruck zu beobachten, den sein Anbllk 
auf die Menge hervorbringen werde. Abgezehrt durch 
das Fieber, fahl, geknickt und gebückt, kaum des Gehens 
fähig, in seinem vollständig abgenutzten Flausrock 
friernd, den Hals mit dem Rest eines Tuches um­
wickelt, flößte der arme Teufel wirklich Mitleid ein. 
Die Vorübergehenden betrachteten theilnehmend dieses 
wandelnde Gespenst. Ausdrücke der Entrüstung und 
des Zornes wurden laut. Es ist wirklich unbegreiflich, 
daß die Kriegsbehörde die Soldaten in solch bedauerns- 
werthem Zustande läßt. Abgesehen von dem Ansehen 
der Uniform, handelt es sich um eine Frage der 
Menschlichkeit, die nie vergessen werden sollte. Die

österreichischen Parlaments, die angeblich der Feier 
beizuwohnen gedachten, keine Erwähnung gethan.

— Mit der britisch-südafrikanischen Gesell­
schaft hat das auswärtige Amt ein Abkommen ge­
troffen, nach dem der nördlich vorn Samb-si gelegene 
Theil der britischen Einflußgebiete in Mitrelasrtka vom 
30. Juli 1895 an unter direkte Verwaltung der ge­
nannten Gesellschaft gestellt wird. Das Abkommen 
verpflichtet die Gesellschaft die erforderlichen Schritte 
zu ergreifen zur Ueberwachung der Grenze zwischen 
den Seen Nyassa und Tanganhka, um Einfällen der 
Eingeborenen in das deuffche Gebiet wie der Einsuhr 
von Waffen und Munition vorzubeugen.

* Köln, 30. Nov. Die „Köln. Ztg." bestätigt, 
daß eine Reorganisation der öffiziösen Presse bcvor- 
stehe. Minister von Köller handle dabei im völligen 
Einverständnisse mit dem Reichskanzler. Zur Aus­
führung dieser Pläne sei der Regterungsasstssor Sachs 
ausersehen, welcher bisher im literarischen Büreau dcs 
Ministeriums für Elsaß - Lothringen thätig war und 
nunmehr nach Berlin berufen worden ist.

Frankreich.
Paris, 30. Nov. Nachrichten aus Mozambique 

zufolge haben die Howas die Feindseligkeiten gegen die 
Franzosen begonnen, indem sie in der Nähe von 
Suberbieville einen französischen Dampfer Wegnahmen. 
Franzosen wurden dabei nicht verwundet, doch mußten 
die aus Tananarivo zurückkehrenden Truppen in 
Booton eine längere Strecke zurücklegen. Die Post- 
verbindnngen an der östlichen Küste Madagasears 
sind unterbrochen.

Spanien.
Madrid, 30. Nov. In den Cortes rief der 

Republikaner Salmeron einen heftigen Zwischensall
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-zllustr. Sonntagsblatt — Der Hausfreund" (täglich).
— Telephon-Anschlutz Nr. 3. —

werden, daß offiziöse Skribenten an sonst für inspirirte 
Mittheilungen benutzten Stellen ihre eigene Weisheit 
zum besten geben und so die öffentliche Meinung 
verwirren. Dann wäre ja doch das einfachste, daß 
jede offiziöse Auslassung auch äußerlich direkt als 
solche gekennzeichnet würde, damit nicht, wie das sonst 
mit Vorliebe geschehen ist, derartige Auslassungen 
einfach als Ausdruck der öffentlichen Meinung ge­
stempelt werden.

Der Justizminister Schönstedt ist katholisch, 
hat aber seine Kinder in der Religion seiner evangeli­
schen Gattin erziehen lassen. Die „Germ." schreibt 
hierzu: „Welch ein Lärm würde in der protestantischen 
Presse entstehen, wenn ein Protestant, der seine Kinder 
katholisch erziehen ließe, Minister würde!" Dazu be­
merkt die „Kreuzztg.": „Wir würden, wenn ein evan­
gelischer Justizminister, der mit einer Katholiken ver- 
heirathet ist, seine Töchter — denn nur um solche 
handelt es sich in dem vorliegenden Falle — in der 
Confession der Mutter erziehen ließe, darüber keinen 
„Lärm" erheben." Wir auch nicht.

Bom ostasiatischen Kriegsschauplatze kommen 
folgende Meldungen über Bewegungen japanischer 
Truppen. Die japanische Armee unter Damagata 
überschritt die Pässe von Mothienling und nahm 
Langtsu. Man glaubt, sie befinde sich gegenwärtig 
im Besitze von Liaujang am Südufer des Tai-tse-ho, 
weniger als 40 Meilen von Mulden. — China, das 
die 50 Millionen Pfund Sterling, die Japan ver­
langt, beim besten Willen nicht ausbringen konnte, 
versucht noch ein Letztes, sich wenigstens die 
europäischen Mächte günstig zu stimmen. Nachrichten 
aus Shanghai vom 29. d. M. versichern, die Re­
gierung habe sich entschlossen, Nanking und einen 
Hafen auf der Insel Hainan dem ausländischen 
Handel zu öffnen. — Da der Ministerpräsident Graf 
Jto beschlossen hatte den chinesischen Fciedensunter- 
händler Detring auf keinen Fall zu empfangen, ist 
dieser von Lihungtschang zurückberu.en worden, jedoch 
hatte Detring vor seiner Abreise eine kurze Unter­
redung mit dem ersten Kabinettssekcetär Graf Jtos. 
Die Entsendung eines Ausländers zu Friedens­
verhandlungen wird in der japanischen Presse lebhaft 
und mit Entrüstung kommentirt. — Zolldirektor 
Detring, der von Lihungtschang als Friedensvermittler 
nach Tokio gesandt wurde, hat, wie nun bestätigt 
wird, die Rückreise nach Shanghai angetreten, nach­
dem es die japanische Regierung abgelehnt hatte, mit 
ihm zu verhandeln. Der Regierung in Tokio ge­
nügten seine Legitimationen nicht; sie verlangte einen 
hinreichend beglaubigten Botschafter des chinesi chen 
Kaisers, wenn anders sie in Unterhandlungen über 
den Friedensschluß eintreten soll.

Die Beileidsbezeugungen für den Fürsten 
Bismarck überstetgen alle Erwartung. Stündlich 
schwillt die Hochflut noch an; das ganze Volk nimmt 
an dem Schmerze des alten Titanen theil. Unter den 
;eute im Varziner Schlosse eingegangenen Kränzen 
befand sich auch einer von der Kaiserin Friedrich. Er 
war aus Palmen und weißen Kamelien gewunden; 
eine schwarze Moirsschleife mit Goldb«rde trug Wappen 
und Namen der Kaiserin Friedrich.

* Im Anschlust an die Mittheilung, daß der 
in Folge des Hanöverschen Spielerprozeffes verab­
schiedete Baro« W. von Bettendorf, s. Zt. Premier- 
Lieutenant im 22. Dragoner-Regiment, wieder in der 
Armee und zw. beim 14. Ulanen-Regiment eingestellt 
Worden sei, macht die „Nord. Corr." darauf aufmerk­
sam, daß schon häufig Offizieren, gegen welche aus wlv .............  . ------ ■ -
Grund eines Delicts, sei es im kriegs- oder ehrenge- Einwohner Toulons und der anderen Kriegshafen 
richtlichen Verfahren, auf Dienstentlassung oder schlichten | haben oft genug sich empört über das traurrge L-chau- 
Abschied erkannt worden ist, später nochmals Gelegen­
heit geboten wurde, als Gemeiner bei einem anderen 
Truppentheil wieder einzutreten und den Werdungs- 
prozeß des Offiziers, wobei von wiederholtem Besuch 
der Kriegsschule abgesehen wird, erneut durchzumachen. 
Nach Verlauf einiger Zeit wird den Betreffenden dann 
tu der Regel ein dem früheren an Anciennität mög­
lichst gleichkommendes Patent verliehen. So war dies 
z. B. bet dem gegenwärtigen Commandeur einer 
schlessifchen Infanterie-Regiments und dem Rittmeister 
eines ostelbischen Cavallerteregiments der Fall.

Mit Prestskandalen beschäftigte sich am Donners­
tag die französische Deputirteukammer. Der Radikale 
Hadert brächte eine Interpellation ein über die ge­
wissen Zeitungen vorgeworjenen Erpressungen. Redner 
führt aus, seitdem diese Journale von gewissen Finanz- 
etabliffements keine Subventionen mehr erhalten könn- 
i'U, hätten sie versucht, Klubs oder Kaufleute aus- 
rthotxV’’«,unö verlangte zum Schlüsse Erklärungen 

^Gelegenheiten Portalis, Declercq und Allez. 
ber S S61 erklärte, die Polizei wäre mit 
?tfrinLnäT0^n9defien^it befaßt, Portalis würde 
heitÖ hÄ L"usliz würde über die Angelegen- 

Ö schaffen, alle der Erpressung
schuldigen wurden gerichtlich verfolgt roerbem (Bei- 
[ ß'L ?? ^Soäwltst) beklagte sich, daß Beamte 
der Polizei-Prafektur Portalis für seine Erpreffungs- 
Verfuche Aktenstücke verschafft hätten. M uist<'rpräsi- 
dent Dupuy tadelte den Polizeibeamten, der das 
Aktenstück mitgetheilt hätte, und versprach, die Re­
gierung würde ihre Pflicht thun. Die Kammer nahm 
hierauf durch Aufheben der Hände eine von der Re- 

• gierung gebilligte Tagesordnung an, in welcher die 
Kammer ihr Vertrauen zu dem Bestreben der Re­
gierung ausdrückt, alle Erpressungsvergehen zu ver-
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Aus Westpreußen und den 

Nachbarprovinzen.
Danzig, 80. Nov. Wie seiner Zeit gemeldet, 

wurde die Frau Thietz in der Frauengasie von einem 
durch einen Schutzmann verfolgten Menschen nieder­
gestoßen, wodurch sie einen Schädelbruch erlitt. 
Gestern konnte sie zwar als geheilt aus dem Stadt- 
lazareth entlasten werden, leider aber hat sie zum 
großen Theil ihr Gehör eingebüßt, so daß sie jetzt in 
hohem Grade schwerhörig ist.

Danzig, 29. Nov. Der heute im Landeshause 
zu einer Sitzung versammelte Ausschuß der Jnvaliditäts- 
und Altersversicherungs-Anstalt der Provinz West­
preußen, an welcher der Staats-Kommistar, Herr 
Regierungsrath Delbrück theilnahm, erledigte den vom 
Vorstände der Versicherungsanstalt für das 83er- 
waltungsjahr 1893 erstatteten Geschäftsbericht durch 
Kenntnißnahme, ertheilte dem Anträge der Rechnungs- 
Revisions-Kommisssou gemäß der von der Kaste gelegten 
Jahresrechnung Entlastung und nahm für die ausge­
schiedenen SchiedsgerichtSbeisitzer und Hilfsbeisitzer 
Ersatzwahlen vor.

§ Marienburg, 1. Dez. Dem Arbeiter Matthias 
welcher bei einer Locomobile des Herrn Monglowski 
thätig ist, wurde gestern von einem Unfall betroffen, 
indem ihm aus dem früher Roggenbach'schen Gute in 
Tessensdorf, woselbst gedroschen wurde, der Daumen 
der linken Hand derart gequetscht wurde, daß derselbe 
zwei Mal gebrochen ist.

[R] Aus dem Kreise Flatow, 30. Nov. Als 
ein Mann in diesen Tagen am Abend spät aus der 
Kaminer Chaustee mit seinem Fuhrwerkt das Petznicker 
Wäldchen unweit Zempelburg pasfirte, bemerkte er 
trotz der großen Dunkelheit plötzlich neben sich eine 
Person, die er schon mitzunehmen gedachte. In dem­
selben Augenblick ging aber ein Schuß los und die 
Kugel ging ihm dicht am Kopfe vorbei. Gleichzeitig 
fiel ein anderer Wegelagerer dem Pferde in die Zügel 
worauf dasselbe in die Knie sank, bald aber wieder 
auf die Beine zu stehen kam. Dem Angefallenen 
gelang es nun, nachdem er das Pferd zur schnellsten 
Gangart angetrieben und den einen der Strolche zu 
Boden geristen hatte, zu entkommen. Die ihm nach­
gesandten Schüffe verfehlten glücklicher Weise ihr Ziel. 
Von den Verbrechern, deren es drei zu sein schienen 
fehlt jede Spur.

Graudenz, 29. Nov. Nach zweitägiger Ver­
handlung, welche gegen den Kaufmann Ferdinand 
Otto und den Uhrmacher August Luckschat aus Rehden 
wegen Anfertigung bezw. Inverkehrbringen falschen 
Geldes vor dem hiesigen Schwurgericht unter Aus­
schluß der Oeffentlichkeit geführt wurde, ist gestern 
gegen Otto mit Rücksicht auf sein Geständniß unter 
Zubilligung mildernder Umstände auf 1 Jahr Gekäna- und 1 Jahr Ehrverlust, gegen Luck^at, ?m 

mildernde Umstände ver agt wurden, auf 5 ^ahre 
Zuchthaus, Ehrverlust auf 5 Jahre und PoliMu - 
ficht erkannt worden. - In der heutigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde der 14 Jahre ^alte Dienst-, 
junge KaU Hinz aus Dubiel, welcher in der Nacht 
rum 11. Sept d. I. das Schulgehöft in Dubiel in 
Brand gesetzt hat, zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 
Lier der Unstlftung zur Brandstiftung angeklagte 

T Dubiel wurde freigesprochen 
r, cr8' 2?- Nov. Bon der Staatsanwalt, 
schüft in Danzig ging vor mehreren Tagen bei der 
htefigen Polizeibehörde die Mittheilung ein, daß bei 
dem russtschen General-Consul daselbst per Brief eine 
Anfrage gemacht worden sei, ob der Consul bezw die 
russische Regierung geneigt sei, Gewehre zu kaufen 
Bejahendenfalls sollte dem Briefschreiber die Antwort 
nach Bromberg unter einer vom Briefschreiber anae- 
gebenen Chiffre postlagernd gesandt werden. Den 
Brief übergab der Herr General-Consul der Staats, 
anwaltschaft in Danzig, welche die hiesige Polizei von 
demselben in Kenntniß setzte. Auf Veranlassung der 
letzteren ist nun ein Polizeibeamter während 5 Tagen 
auf der hiesigen Postexpedition anwesend gewesen, um 
den Frager nach einem in der angegebenen Weise 
chiffnnen pofilugernven Brief event, jestzunehmen, es 
hat sich aber Niemand gemeldet. Ob es sich hier nur 
um einen dummen Scherz handelt, hat unter diesen 
Umständen noch nicht sestgestellt werden können.

Szittkehmen, 28. Nov. Eine unerwartete Ueber- 
roschung wurde am vergangenen Montage einem auf 
der nach Goldap führenden Chauflee in der Nähe der 
Szittkehmer Obersörsteret beschäftigten Steinklopfer zu 
theil. Emsig bemüht, so viel als irgend möglich zu 
verrichten, wurde ein Stein nach dem andern durch 
wuchtige Hammerschläge in kleinere Stücke zerspalten 
bis dem nichts ahnenden Manne schließlich ein etwa 
zwei Faust großer Stein m t auffallend rauher Ober­
fläche unter die Finger gerieth. Ohne demselben eine 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken, sauste auch aus 
ihn der schwere Hammer hernieder. Und siehe da! 
Ohne vielen Widerstand zu leisten, gab der Getroffene 
nach und — entpuppte sich als ganz vorzüglicher 
Bernstein, der sich durch eine wunderschöne hellgelbe 
Farbe auszeichnete. Gewiß hätte das ganze gefundene 
Stück einen ziemlich hohen Werth repräsentirt, .wenn 
es nicht zum größten Leidwesen des Finders von dem 
unheilvollen Schicksale des Zertrümmerns ereilt worden 
wäre. Die neu entstandenen kleinen Stücke, daß 
größte hotte etwa den Umfang eines Hühnereies, sind 
unter die dabei betheiligt gewesenen Arbeiter vertheilt 
worden. Wie Herr Chausseeaufseher Schmidt ermittelt, 
sollen die Steine, unter welchen man den Fund be­
merkte, aus den Schluchten von Matzaorkehmen und 
Staatshausen angefahren worden sein. Der „K. A. Z " 
zufolge will man nun auch daran gehen, jene 
Gegenden ob dieses kostbaren Materials einer nähern 
Untersuchung zu unterziehen, da man sich der 
Hoffnung hingiebt, an der Stelle, von wo das er­
wähnte Stück herstammt, auch noch andere Stücke zu 
finden.

Lokale Nachrichten.
(Nachdruck der mit * oder Correspondenzzeichen ver. 

sehenen Artikel ist nur unter Quellenangabe gestattet.) 

Elbing, 1. Dezember.
Mrrthmaftliche Witterung für Sonntag den 2. 

Dez.: Nebel, seuchtkalt, nahe Null, windig. Später 
aufklarend. Für Montag den 3. Dez.: Vielfach heiter, 
um Null herum, wandernde Wolken.

* Stadtverordnetenversammlung. In der 
gestrigen Sitzung der Stadtverordneten waren 44 
Mitglieder anwesend; seitens des Magistrats waren 
erschienen die Herren Oberbürgermeister Elditt, 
Bürgermeister Dr. Contag, Stadträthe Hoensler und 
Krüger, Stadtbaurath Lehmann und Stadtkämmerer 
Danehl. Den Vorsitz führte Herr Justizrath Horn. 
Die Versammlung giebt ihre Zustimmung zu einigen 
Verpachtungen. Der Pächter der Insel im Elbing, 
der bisher eine jährliche Pacht von 79 Mk. 49 Pfg. 
bezahlte, pachtet das Land wieder auf weitere 3 Jahre

zu denselben Bedingungen. Bemerkenswerth ist, daß 
die Dampferfahrten das Land von ursprünglich 
6 Morgen 33 Ouadratmetern auf nicht ganz 
4 Morgen abgespült haben. Der Pächter der Herren- 
psetlweide pachtet dieselbe aus weitere 6 Jahre 
zur jährlichen Pachtsumme von 1610 Mk. Herr 

e*n am DMäkger Thor belegenes kleines 
Ä-uckcmn Land auf weitere 6 Jahre zum jährlichen 
Pachtpreis von 14 Mk. Herr Böhm fragt an, ob das 
Land nicht durch orderwerke Verpachtung besser aus- 
genutzt werden könne. Das wird verneint. Sodann 
wird ein Gesuch des Fuhrunternehmers Speiser abge- 
lehnt in welchem derselbe um 47 Mk. Entschädigung 

Einqusrtirungskosten gebeten hatte. Der Polizei- 
mfistent Singer aus Rudolstadt, der seit einiger Zeit 

v/titionirt um einen Zuschuß zu den 
"^blichen Umzugskosten, die ihn mit Nebenumständen 
500 Mk gekostet haben. Der Magistrat will 150 Mk. unter 
t er Bedingung gewähren, daß der Beamte, wennervorAb- 
au von 5 Jahren wieder aus dem städtischen Dienst 

sche'de, den antheiligen Betrag zurückerstatte. Es ent- 
spinnt sich eine lebhafte Debatte; Herr Böhm meint, man 
x1 & 1 ö“ Borlage ja ordentlich bedauern,
daß das Rutsche Reich so groß sei, wenn die Ver­
sammlung die Reisekosten für alle von auswärts enga- 
g-rten Beaurten bewilligen solle; er ist entschieden 
gegen die Bewilligung. Herr Büttner spricht sich in 
Kalben Sinne aus, Herr Consul Mitzlaff will die 
s»h^!?e ^^E^en unter der Bedingung, daß der 
Beamte, falls er vor Ablauf von 5 Jahren ausscheide, 
die ganze Summe erstatten müsse. Das Gesuch wird 
KlÜmÄ" ‘"rTm ‘Et?tnMun0 deSfrüherenUnteroffiziers 
^lumsky als Bureau-Assistent im Invalid: tätsbureau 
ftossu öugbsfimmt. Herr Böhm sprach gegen die An- 

t ß(*nitun0 des Beamten, da er schon 
be efne ^nfion bezieht. Die 

Ahnung des Kammerei-Depositoriums für 1893-94 
Dem Verjammlungsbeschluß vom 

h kbC,r' % Erhebung der Gewerbesteuer be­
treffend, hat nicht die Zustimmung der Regierung 
mit" selbe nicht ganz in Uebereinstimmung
mit der Vorschrift des Gesetzes stehe. Es war be- 
schlossen worden die Angehörigen der Hl. und IV. 
Gewerbefieuer lasie mit 150 9 pCt., die der I. 
SSL»» mft 200 pCt. Zuschlag zur 
Bei2ps^ ^^nzuziehen. Unter Aushebung des 

sch^ßes vom November wird beschlossen, 
bcr 1 und II. Klasse darum 

bei r bekhäe^n' ?eU eine große Anzahl Ar- 
@. ^urch ihre Lastfuhrwerke das 
A5°^npflaster starker abnutzen, durch die Zahl ihrer 
und den Kinder endlich der Armenkasse
fSe^rb ^en ®^ulcn größere Lasten auferlegen, 
ir «Ä V m^te die Frachtsuhrleute, Herr 

11 Cementfabrikanten mit 200 pCt. 
SZ Et Dem kann nicht entsprochen 

rodLbie Betreffenden der 3. und 4. Klasse 
Mhören. Die Versammlung beschließt dann, den 
w ?rht*L Umx S3°ule?unÖ einer Gewerbesteuer-Ordnung 

' damit im nächsten Jahre eine gerechtere 
x08 möglich sei. Den wichtigsten Punkt der 

^^ordnnng bildete die Berathung über den Bau 
^5 E ektrischeu Bahn. Bekanntlich war der Union die 
di- Äü Bau einer Linie vorn Bahnhof durch 
MjsA?dannisstraße, den Mühlendamm, den Friedrich 
hPm -^ Q^' ?te kurze und lange Hinterstraße nach 
dem Master ertheilt worden. Inzwischen machten sich 
^denken gegen die Benutzung der Johannisstraße 
geuend, weil bei der geringen Brette der Straße dem 
Betrieb der Bahn Schwierigkeiten durch den Fuhr- 
verkehr entstehen müßten, weil namentlich auch die 
Firma Schichau ihre großen Keffel durch diese Straße 
transportire. Die Gesellschaft wollte darum die 
Linie durch die Neust. Wallstraße, Junkerstraße 
Friedrichstraße, Schmiedestrabe und über den alten Markt 
nach der langen Hinterstraße legen und stellte den be­
züglichen Antrag in der Commissionssitzung. In der 
Sitzung hatte bann Herr Bürgermeister Dr. Contaa! 
warm für die ursprüngliche Linie plaidirt und schließ-1 
bch die Zusage erhalten, daß die Schwierigkeiten in 
ber Johannisstraße zu heben seien, wenn der Fubr- 
werkverkehr durch polizeiliche Vorschriften geregelt 
werde. Die Union stellte nunmehr durch jh^ mL, 
bseter nur das Ansuchen, die Bahnlinie vom Friedrich- 
W'.lhelmsplatze durch die Lchmiedestraße führen in 
ourien. Die Abtheilung schlägt Ablehnung hie(L 
Ansuchens vor und empfiehlt eine Linie Mühlendamm- 
Fnedrichstraße - Heil. Getststraße > Alter Markt, inr 
Antritt in die Deba'te verliest der Vorsitzende noch 
eine von den Herren Liebig, Krafft und Gxebner 
Nachfolger eingelaufene Petition, in welcher eine 
Alter Markt - Heil. Geiststraße - Junkerstraße mz h}. 
alleinge richtige und für die Gesellschaft Erfola hp! 
sprechende, die Linie über den Mühlendamm jx^ch 
als todtgeborenes Kind bezeichnet wird. £erc k ?? 
bürgermelfter Elditt tritt warm für die urivrnn»' 
llche Linie ein, damit die Sache d" 
Ende nehme und die Gesellschaft nicht, des 
Verhandelns müde, zurücktrete. Man dürfe 
zu v etc Schwierigkeiten machm und solle sich nn 
wiederholt gefaßten Gemetndebeschlüffen halten p7Cn 
Buchhändler Meißner tritt in scharfer Weise ae»-> x* 
Äussührungen des Herrn Oberbürgermeisters 6 e 
empfiehlt unter lebhaftem Bravo die in Kr sn LHn£> 
geforderte Linie, weil sie allein das ®ei(bättär. . on 
der Stadt berühre. Es werde ja übrigens i qua 
Linie vom Anlegeplatz nach der Königsberae^/^ 
gebaut und damit die Königsberger Vorstadt ph - *$e 
wenn auch indirekt, mit dem Bahnhof a?8' 
Herr Bürgermeister Dr. Contag erläutert in ^Unben’ 
Rede die Gründe, die ihn in der KommtifionN^r 
für die ursprünglich geplante Linie elnireten 
unter diesen sind die Nähe der Kirchhöfe bereis; 
gang nach dem Vogelsanger Wald rc.' die S.61' 
ragendsten. Auch er empfiehlt dringend die Bkwm.» 
der Linie Mühl-nd-mm - Schmt°°e!irZ'°""su°S 

Büttner erklärt die Vorschläge der Adtheilann t" 
eine gesunde Idee und hält auch die Rentabilität S? 
eine günstigere. Die Herren Direktor Dr. Nagel 
Dr. Laudon sprechen ebenfalls für die Vorschläae 
Abtheilung. Herr Meißner glaubt aus Grund ei» r 
diesbezüglichen Mittheilung eines Ingenieurs der 
Union versichern zu können, daß die Union die Be­
schlüsse in jedem Falle bestätigt, mögen dieselben aus­
fallen, wie sie wollen. Der ElektrizitätsgeseUfchafi ist 
viel daran gelegen, die Wünsche der Stadt in dieser 
Hinsicht zu erfahren. Herr Oberbürgermeister Elditt 
bittet, den Antrag Meißner abzulehnen, da hierdurch 
der Friedrich Wilhelms - Platz von der Verbindung 
ausgeschlossen würde. Herr Stadtbaurath Lehmann 
führt den Nachweis, daß technische Schwierigketten bet 
Benutzung der Johannisstraße keineswegs in höherem 
Grade bestehen, als bet Benutzung der Junkerstraße. 
Welche Strecke sich besser rentiren wird, kann 
wosl mit Bestimmtheit keiner behaupten. Es 
sprachen noch für den Antrag Meißner die Herren 
Breitenfeld, Schnitze, Kommerzienrath Peters, A. und 
H. Wiebe und Wegemann. Bei der Abstimmung

wurde zunächst der Magistratsantrag (Bahnstrecke: 
Holländer - Chaussee, Johannisstraße, Mühlendamm, 
Schmiedestraße, Alter Markt, Lange Hinterstraße) mit 
allen gegen 7 Stimmen ab gelehnt. Dagegen wird 
der Antrag des Herrn Meißner mit großer Majorität 
angenommen, welcher dahin geht, den Magistrat zu 
ersuchen, der Union für die Anlage der elektrischen 
Bahn dieLinie Holländerchaussee, Bahn Hof straße, 
Neust. Wallstraße, Junkerstraße, Heiligegeist­
straße, Alter Markt und Lange Hinterstraße 
zu empfehlen. — Eine Petition der Anwohner des 
Ulenwinkels um Pflasterung des Ulenwinkels wird 
dem Magistrat zur roe teren Veranlassung uberwiesen. — 
Herrn Maurermeister Depmeyer, welcher Trauben- 
und Sonnenstraße-Ecke zwei Gebäude zu erbauen ge­
denkt, wird Abweichung von der Baufluchtlinie gestattet. 
— Eine Petition um Belastung eines Vorbaues im 
Inneren Mühlendamm wie auch eine Vorlage des 
Magistrats, die Ausschreibung des „Weißen Thurmes" 
zum Abbruch betreffend, wird für die nächste Sitzung 
zurückgelegt. — Herr Käwer regt es an, die Htnzffche 
Uhr aus dem alten Rathhausthurm in ein Gehäuse 
zu bringen und in dem Sitzungssaale anzubringen. 
Es soll diese Angelegenheit in Erwägung gezogen 
werden. — Herr Breitenfeld bringt eine Angelegenheit, 
das Ausstellen von Bescheinigungen beim Schlachten 
kranken Viehes betreffend, zur Sprache. Hiesige 
Fleischermeister haben sich darüber beschwert, daß eine 
solche Bescheinigung nicht unentgeltlich ausgestellt wird. 
Es soll die Angelegenheit zur Beschlußfassung solange 
zurückgelegt werden, bis Herr Schlachthausdirektor 
Völkel von der militärischen.Uebung zmückgekehrt ist. 
Einstweilen hat der Magistrat ungro.dnrt, daß solche 
Atteste sür ganze beanstandete Schlachtthiere unent­
geltlich ausgestellt werden sollen. — Die für Ver­
tretung der erkrankten Herrn Lehrer Fritsche, Loeck 
und Kühn (von der Altstädtischen Knabenschule) erfor­
derlichen Kosten werden bewilligt. — Die Wahl eines 
rechnungführenden Schulvorstandes wird für die ge­
heime Sitzung zurückgelegt. — Nachdem der Pacht­
vertrag mit Herrn Forstaufseher Radtke-Schönmoor 
auf eine weitere Pachtperiode verlängert, wurde die 
öffentliche Sitzung um |8 Ubr geschlossen.

* Der Ruderklub „Vorwärts" veranstaltet 
heute Abend einen Herrenabend in der Burgerresfource.

„Im Gewerbeverein wird am Montag Herr 
Postdtrekior Panitzki über den Weltpostverein einen 
Bortrag halten. Bei dem großen Interesse, welches 
das gesammte Publikum diesem Thema entgegenbrtngt, 
dürfte eine sehr rege Betheiligung zu erwarten sein."

Nordostdeutsche Gewerbe-Ausstellung Im 
Graudenzer Gewerbeverein war daraus hingewiesen 
worden, daß die Platzmiethe in der Königsberger Aus­
stellung so hoch sei, daß die westpreußischen Gewerbe­
treibenden mit Rücksicht auf die anderen Kosten sich 
scheuen würden, die Ausstellung zu beschicken. Der 
Vorstand des Vereins waudte sich an das Ausstellungs- 
Comits in Königsberg mit der Anfrage, ob nicht eine 
Ermäßigung der Platzmiethe zugestanden werden könne. 
Hierauf hat das Comilö erwidert, daß es bet dem 
Provinzial-Ausschuß der Provinz Westpreußen um eine 
Beihilfe zur Bewilligung von Platzmiethe-Ermäßigung 
und zu Prämien für westpreußifche Aussteller gebeten 
habe. Das Comirö hofft, für die westpreußischen 
Aussteller die Platzmfithe ermäßigen zu können.

Das Feilhalteu und Verkaufen von Aalen 
mit Stichwunden. Auf Grund des § 6. ff. des 
Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 
1850 und des § 73 des Gesetzes über die allgemeine 
Landesverwaltung vom 26. Juli 1880 wird unter 
Zustimmung des Bezirksraths zur Verfügung der kgl. 
Regierung das Feilhalten und Verkaufen von Aalen, 
welche an ihrem Körper Stichwunden haben, während 
der Zeit des offenen Wasfirs für den Umfang des 
Regierungs-Bezirks Danzig verboten. Wer dieser Vor­
schrift zuwider handelt, wird mit einer Geldbuße von 
20 bis 60 Mk eventl. verhältnißmäßiger Gefängniß­
strafe bestraft.

* Schulfreien. Die diesjährigen Weihnachtsferien 
beginnen in den Schulen am 22. Dezember und 
dauern 14 Tage. Es folgt dann das letzte Quartal 
mit Censur und Versetzung.

? Dem gestrigen Courirzuge, welcher hier um 
10 Uhr 8 Min. von Königsberg nach Berlin etntrifft, 
rolgte wieder ein zweiter Theil von Eydtkuhnen bis 
Berlin auf Stations « Entfernung. In dem Zuge 
wurden Fürstfichkeiien befördert, welche von den Hoch­
zeitsfeierlichkeiten des Zaren von Petersburg zurück- 
kehrien. Es befanden sich im Zug der Herzog und 
Herzogin von Koburg Golha, H rzogin Vera von 
Württemberg, sowie derEtbgcoßherzog von Oldenburg. 
Letzterer ließ seinen Salonwagen in Braunsberg 
abhängen, blieb dort Nachts, um am anderen Tage 
eine Besichtigung des Domes in Frauenburg vorzu- 
nehmen. Die Weiterre.se von Braunsberg erfolgt mit 
planmäßigem Nacbicourirzuge.

Wie wir kleben sollen. Ueber die wichtige 
Frage, bis wann tu der Jnvaliditäts- und Altersver­
sicherung die nachträgliche Verwendung von Beitrags­
marken für Zeiten der Unterbrechung eines ständigen 
Arbeitsverhättnisses in wirksamer Weise erfolgen kann, 
hat sich das Reichs-Versicherungsamt neuerdings grund­
sätzlich wie folgt ausgesprochen: Nach § 119 des Jn­
validitäts- und Altersversicherungsgesetzes sann, wenn 
ein zwischen einem Versicherten und einem bestimmten 
Arbeitgeber bestehendes Arbeits- oder DienstverhaltlNß 
derart unterbrochen wird, daß ersterer aus der V-r- 
sicherungspflicht vorübergehend ausscheidet, für einen 
vier Monate nicht übersteigertoen Zeitraum das Ver- 
sicherungsverhältniß auch ohne Beibringung von Zu­
satzmarken dadurch freiwillig aufrecht erhalten werden, 
daß der Arbeitgeber oder der Versicherte die bisherigen 
Beiträge fortentrichtet. Die Fortentrichtung der Bei­
träge kann hiernach selbstverständlich nur insoweit in 
Betracht kommen, als dadurch eine Aufrechterhaltung 
des vor der Arbeitsunterbrechung bestehenden Ver­
sicherungsverhältnisses bewirkt werden sollte und be­
wirkt ist. Dies ist aber nicht mehr der Fall, wenn 
durch Ausnahme einer anderweiten versicherungs- 
pfl chrigen Beschäftigung und durch Entrichtung 
des dafür geschuldeten Beitrages nach Ablauf der 
arbeitslosen Zeit ein unmittelbarer Anschluß 
dieser Arbeitspause an das vorhergegangene Versiche- 
rungsverhältniß nicht mehr möglich ist. Marken also, 
die für eine Arbeitspause erst nach Wiederaufnahme 
der Versicherungspflichtigen Beschäftigung und nach 
Verwendung der hierfür zu leistenden Beiträge beige­
bracht werden, sind völlig werthlos.

Astronomische Ereignisse im Dezember. Am 
Abend des 21. gelangt die Sonne, die heute 19,6 
Millionen Meilen von uns entfernt ist, auf ihrer 
scheinbaren Wandelung ins Zeichen des Steinbocks. 
Damit bringt sie für unsere Hemisphäre den kürzesten 
Tag hervor und der astronomische Winbr nimmt 
seinen Anfang. Am 1. beginnt die Morgendämmerung 
um 6 Uhr 3 Min., am 31. um 6 Uhr 14 Min. Die 
Abenddämmerung endigt am 1. um 6 Uhr 17 Min., 
am 31. um 6 Uhr 18 Min. — Der Mond ist Voll­

mond am 12., Neumond am 27. Er sieht in Cr 
ferne mit mehr als 54,000 Meilen am 2. und 
in Erdnähe mit ziemlich 49,000 Meilen am 14 
Merkur kann zu Anfang des Monats nach 6 Uö 
früh am Morgenhimmel gefunden werden. Die 0* * 
fernustg von uns beträgt h.Ute 21,4 Mill. Meilen. 
Venus ist nicht sichtbar. — Der röihiiche Ma s, der 
jetzt 12,3 Mill. Meilen von der Erde entfernt ist, 
des Morgens immer früher unter, zur Zeit gegkN 
14 Uhr. Die Lichtstärke nimmt ab. Am 1. steht et 
um 8 Uhr 50 Min. in S. — Jupiter erreicht seine» 
höchsten Glanz und wird der hellste Stern d » 
Himmels. Er erhebt sich heute um 5 Uhr 34 Mai- 
Entfernung von uns ist 84,4 Mill. Meilen. Die vi-r 
größeren Monde können mit Hllse eines guten F l^ 
stechers bei hohem Stande des Planeten leicht geseiea 
werden. — Saturn ist Morgenstern und erbebt sich 
heute um 4 Uhr 26 Min., sodann täglich früher. $"e 
Lichtstärke ist die eines Sternes 1 Gr. Er ist h u'e 
210,5 Mill. Meilen von uns entfernt. — Am F 
sternhimmel stehen ant 1. um 0, am 15. um 8 ur-d 
am 31. um 7 Uhr in O. Der prächtige Orion tiW 
den Hellen Sternen Betrigeuze, Bellatrix und R'g" 
mit dem Jakobstab in der Mitte, in NO. der Stiec 
mit Aidebaran und den Sterngruppen der Hyaden 
und Plejaden, während die Zwillinge Kastor und; 
Pollux nördlich von Betrigeuze stehen. Oestiich von 
ihnen funkelt Prokyon, nördl:ch von den Plkjaden 
Kapella, westlich von dieser dehnt sich das Bild der 
Kassiopeja, das die Form eines W hat, aus. In 
der Gabelung der Milchstraße finden wir Deneb, 
nordwestlich davon Wega und westlich am Hori­
zont Atair. In NNO. erkennen wir den Wagen 
(Gr. Bär). Zwischen ihm und Kassioprja befindet sich 
der Polarstern. Von diesem, der Kassiop ja, den 
Zwillingen, Beatrix und Deneb abgesehen, sind die 
hier genannten Fixsterne Sterne 1, Größe. — In 
Mondnähe stehen Mars am 8, Jupiter am 13 und 
Saturn am 21. — Sternschnuppen sind besonders 
am 6. bis 13- sichtbar. Sie gehen von den Zwillingen 
aus. — Das Zodikallicht kann an den Abenden vorn 
16. bis 28. am Nordhimmel nach Eintritt völliger 
Nacht gesehen werden.

Städttheater. Aus dem Theatervuceau wird 
uns geschrieben: Morgen Sonntag findet als Abonne­
mentsvorstellung eine zweite Aufführung der so bei­
fällig aufgenommenen komischen Oper „Der Barbier 
von Seville" statt und zwar wird dieses Mal die 
Partie der Rosine Frl. Endriß fingen. Montag 
zum zweiten Male Mauerblümchen. Nachdem nun 
bereits Dekorationsproben zu der vollständig neu aus­
gestatteten Wolssschlucht der Weber'schen Oper „Frei­
schütz stattgefunden haben wird die letztere nunmehr am 
Dienstag erstmalig in Scene gehen. Ebenso sind die 
Vorproben zu dem gelegentlich der Gustav Adolph- 
Feier am 9. Dezember an unserm Stadttheater zur 
Aufführung gelangenben Gustav Adolph-Festspiels in 
regestem Gange.

Stempelung der Postkarten auf der Aukunfts- 
Postanstalt. Die Handelskammer in Göttingeu regt 
in einem Zirkular an sämmtliche Handelskammern eine 
Eingabe an den Staatssekretär des Reichspostamts 
Dr. v. Stephan an, in welcher dieser gebeten werden 
soll, er wolle allgemein verfügen, daß auch die Post­
karten auf der Ankunftspostanstalt abgestempelt werden.

■ Adventsmütterchen. Wie der Storch die Zeit 
seiner Wiederkehr genau einhält, so treffen auch alle 
Jahre mit astronomischer Pünktlichkeit die Alraunen 
Elvings, jene Hsspttalfrauen ein, welche den Kindern 
schöne Gaben zum Feste verheißen, und dafür nach 
Art der früheren Bittelmönche allerlei Gaben für ihr 
Hospital in Empfang nehmen.

Zwecklose Agitation. Der Führer der Kaiser­
deputation, der Vorsitzende der ostpreaßischen Ab­
theilung des Bundes der Landwirthe, Abgeordneter 
v. d. Gröben-Arenstein, hat in einer Petition an den 
Minister des Innern, verlangt, daß die Zahl der 
polnisch jüdischen Getreidehändler, welche zur Zeit in 
den östlichen Provinzen zugelaffen sind, nicht vermehrt 
werde, was die Handelskammern von Posen, Danzig, 
Thorn und Königsberg befürwortet haben sollen. Es 
handelt sich in der Petition der Bundes der Land­
wirthe um einen Versuch, die Regierung zu dem Fern- 
hallen jüdischer Elemente zu bestimmen. Den Ein- 
roanb, daß dieses Verfahren eine Verletzung d-s 
deutsch-russischen Handelsvertrages involvire, will man 
nicht gelten lassen; es handele sich nicht um einen 
vorübergehenden Aufenthalt russischer Geschäf^s eifen- 
der in Deutschland, sondern um eine dauernde Nieder­
lassung Von Ausländern, in Betreff welcher beide 
Staaten nur an ihre Gesetzgebung gebunden seien. 
Daß Ausländer, welche sich last g machen, jederzeit 
abgeschobeu werden können, versteht sich von selbst. 
Im vorliegenden Falle wäre aber eine Ausweisung 
russischer Getreidehändler nur deshalb, weil sie, wie 
die Agrarier behaupten, russisches Getreide zu billig 
nach den deutschen Ostseehäfen liefern, geradezu eine 
Ironie auf die im Art. 1 des Vertrages st pulirie 
Behandlung der beiderseitigen Angehörigen auf d-m 
Fuße der meistbegünstigten Nation. Daß staatlich.r- 
seits geaen die Zulassung dieser Händler nichts ein- 
zuwertden ist, ergiebt sich ja aus der Thatsache, daß 
selbst Fürst Bismarck vor acht Jahren gelegentlich der 
Masfenauswetsungen den östlichen Handelsplätzen eine 
gewisse Zahl solcher Händler, deren die Plätze zur 
Aufrechterhaltung des Handels bedürfen, belassen 
habe. Wenn es wahr wäre, wie die Gröbenfi'che 
Petition behauptet, daß diese Händler zu einem Con- 
sortium gehören, welches die ihnen verschuldeten 
Producenten zwinge, ihr Getreide zu einem Spott­
preise zu verkaufen, so daß dasselbe billig geliefert 
werden könne, so würde die Ausweisung der Händler 
aus dem preußischen Gebiet an der Sachlage nichts 
ändern. Die Vermittelung würde dann nur in andere 
Hände übergehen. (D. Z.)

* Schneller Bau. Daß man auch bei uns in 
Elbing schnell bauen kann, wenn das Material zur 
Stelle ist. beweist ein Baumeister in der Pfefferstraße. 
Am 15. Oktober er. wurde der Bau begonnen und 
jetzt ist ein 3stöckiges Haus unter Dach und Fach, frei­
lich ohne Kelleranlagen. Bekanntlich halten die Erd­
arbeiten sehr auf.

* Marktbericht. Der heutige Wochenmarkt zeigte 
auf dem Friedrich Wilhelms - Platz wenig Verkehr. 
Dort war auch das Waaren-Angebot nicht groß. — 
Der Butter- und Eiermarkt war zwar mit Butter gut 
versehen, aber Eier waren wenig; letztere kosteten 
1,05 bis 1,10 Mk. pro Mandel, die Butbr 0,80 bis 
1,00 Mk. pro Pfund. — Der Obstmarkt war nur 
schwach besetzt, einige Aepfil konnte man je nach der 
Qualität für 45, 50 und 60 Pfennig pro Zweiliter- 
maaß laufen. — Gänse waren zwar viel, aber theuer; 
eine nicht gerade große Gans kostete mit Gekröse 4,50 
Mk. — Der Blumenmarkt war mit blühenden Bäumchen 
verschiedener Art, mit Tannenkränze und Tanncn- 
äften gut beschickt. — Ziemlich rege war der 
Marktverkehr auf der Fischbrücke, besonders war auf 
dem Fischmarkte die Nachfrage nach frischen Fischen

Weiterre.se


recht lebhaft. Dort gab es viele Zander, Halbfische, 
frische Heringe und kleine Butterfische, Hechte aber 
waren wenig, Aale gar keine. Sämmtliche Fische 
waren nicht gerade theuer, so kosteten z. B. frische 
Heringe 25 Pfennig pro Mandel; dieselben geräuchert 
10 Pfennig 3—4 Stück. — Der Wildmarkt hatte wenig 
Enten aufzuweisen, dieselben mußten theuer bezahlt 
werden. — Der Fleischmarkt, sowie der Kiflemarkt 
bot infolge reichlichen Angebots gute Auswahl. — 
Auf dem Gemüsemarkt ist noch immer frisches Gemüse 
wie bisher zu haben. — Auf dem Getreide, Heu- und 
Strohmarkt waren heute viele Fuhren aufgefahren. 
Zwischen 9 und 10 Uhr entwickelte sich daselbst ein 
sehr reger Verkehr. Die Waare wurde schnell ver­
kauft, sodaß der Markt um 11 Uhr geräumt war. — 
Kartoffeln waren wenig zu haben, auf dem Alten 
Markte waren nur 5 Fuhren zu sehen. Gegegenwärtig 
werden für das Fünflitermaß 25 Pf. gezahlt.

Postalisches. Neueren Mtttheilugen zufolge ist 
in Belgien die Einsuhr von getragenen Kleidungs­
stücken, sowie gebrauchter Leib- und Bettwäsche mit 
der Post wieder gestattet, wenn diese Gegenstände 
Reisenden als Reisegepäck voraus- oder nachgesandt 
werden. In den betreffenden Zollinhaltserklärungen 
sind Sendungen mit derartigem Inhalt als „Reiie- 
gepäck (bagages)" zu bezeichnen. ~ «

Wenngleich der Frost in dresem^ahre erst 
verhältnißmäßig spät eingetroffen rst, so furchten 
wir doch, schreiben die „W. L. M-", daß mancher 
Landwtrth die Pflugarbeit noch nicht vollendet hat. 
Hieran ist neben dem Regenwettter der letzten Wochen 
auch die erschwerte Abfuhr der Zuckerrüben schuld. 
Die gefrorenen Wege sollten setzt allenthalben dazu 
benutzt werden, den Stalldünger auf den Acker zu 
bringen, um ihn in der ersten Thauperiode unter­
pflügen zu können. Nebenher wird aber eine solche 
auch gern für das Eggen und Schleifen der Wege 
wahrgenommen.

Die brauchbaren und richtigen Kalender 
von Trowitzsch u. Sohn in Berlin, sämtlich neu 
und dem besten Geschmack entsprechend ausgestattet, 
sind in den hiesigen Buch- und Schreibwaarenhand- 
lungen wieder eingetroffen und werden in der heutigen 
Nummer unserer Zeitung angezeigt. Wir verweisen 
namentlich auf die neue schöne Ausstattung des allbe­
kannten Volkskalendirs, auf den reizenden Damenkalender, 
die alteingeführten Ost« und Westpreuß. Kalender und 
Landwirthschaftlichen Notizkalender.

Ein sür den gesammten Handels- und Ge­
werbestand wichtiges Urtheil hat das Reichs­
gericht gefällt. Einen streitigen Punkt, der schon 
zu unendlich vielen Prozessen Veranlassung gegeben 
hat, bildet, wie der „Consectionair" erfährt. die Aus­
legung des § 137 der Gewerbeordnung, der bestimmt, 
i>a6 Arbeiterinnen nach 5i Uhr an den Tagen vor 
Sonn- und Feiertagen im Fabrikbetriebe nicht mehr 
beschäftigt werden dürfen. In Folge dieser Bestimmung 
wird gefordert, daß die Arbeit überall niedergetegt 
Wird, weil von den unteren Behörden gewöhnlich 
jeder Betrieb als Fabrikbetrteb angesehen wird. Gegen 
die deshalb erlassenen Strafbestimmungen sind in ver­
schiedenen Fällen die Gerichte angerufen worden, welche 
in einigen Fällen freisprechende, in den meisten Fällen 
aber verurtheilende Erkenntnisse erlassen haben. Der 
Inhaber eines Geschäftes, welcher 180 Arbeiterinnen 
beschäftigt, wurde von dem Gericht in Bremen frei­
gesprochen, weil in dem großen Umfange des Geschäfts­
betriebes noch nicht die Merkmale der Fabrikthätigkeit 
zu finden seien, sondern daß da, wo die Arbeitsein­
theilung auf einen handwerksmäßigen Betrieb schließen 
läßt, auch ein solcher zugegeben werden muß. Der 
Staatsanwalt hatte gegen das freisprechende Urtheil 
Berufung eingelegt, das Reichsgericht, dritter Straf­
senat, hat aber diese Berufung zurückgewiesen, so daß 
handwerksmäßig betriebene Werkstätten trotz der großen 
darin beschäftigten Arbetterzahl nicht unter die Fabrik­
ordnung fallen.

Zkräheu sind Wetterpropheten, wie alle anderen 
Vögel; wer sie sorgfältig beobachtet, wird das bald 
herausfinden. Ihr Flug ist gewöhnlich der Richtung 
des Windes zugekehrt. Fliegen die Krähen niedrig, 
so bedeutet es Regen, während ihr Sitz auf hohen 
Bäumen Kälte anzeigt.

Ueber die Berficherungspflicht der Auf­
wärterinnen nach dem Jnvaliditäts- und Alters­
versicherungsgesetz besteht in den interessirten Kreisen 
noch immer Unklarheit. Aus einer Reihe zum Theil 
neuerer Entscheidungen des Reichs-Versicherungsawts 
läßt sich die Frage kurz wie folgt beantworten: Zu­
fällige und gelegentliche, oder zwar regelmäßig wieder­
kehrende, aber kurz dauernde und gering gelohnte 
Dienstleistungen von nicht berufsmäßig Lohnarbeit 
verrichtenden Personen begründen die Versicherungs- 
vflicht nicht. Danach ist z. B. eine Ehefrau, die täg- 
hch kurze Zeit bei Anderen wäscht oder strickt oder 
Wohnung reinigt und dafür eine der kurzen Dauer 

Beschäftigung entsprechende geringe, für ihren 
Lebensunterhalt nicht erheblich in Betracht kommende 

, eigütung erhält, nicht versicherungspflichtig; ebenso 
e‘ne gewerbsmäßige Zimmervermietherin, die als solche 
nebenher das Reinigen der Zimmer rc. besorgt. Also 

„Berufsmäßige" der Aufwartedienste, ihre fort- 
öÄte Verrichtung und somit die Erzielung des 
Wesens Lebensunterhaltes hieraus oder doch zum 
, *** ^»_?hetle bedingt die Versicherungspflicht, 
klopfte ein ?dr Stromer. Gestern Nachmittag 
betrug sich Strolch den Alten Markt ab,
da er auf mehrsg^r so frech und aufdringend, daß er, 
Cigarren-Geschäft^.Aufforderungen ein dort belegenes 

Schöffengericht ^s^ß, verhaftet wurde.
hiesige Maler Emil £ ti0ln 30. Nov.) Der 
mehrfach vorbestraft, wurdeam ? its wegen Bettelns 
beim Betteln betroffen. Bei ^xsfl-.^ovember abermals 
beleidigte er den Beamten. (£t nts8 bes Namens 
Beamten-Beleidigung zu 1 Woche« beute wegen 
wegen Bettels zu 5 Wochen Haft ben und 
später der Landesbehörde überwiesen. ^er unb 
hiesige Direktor der Hechelei Samuel WaeM?^^ 
s Z. am Sonnabend Abend nach 6i Uhr Arbeiterinn« * 
beschäftigt. Er wird mit 10 Mk. Geldstrafe event? 
2 Tage Gefängniß belegt.

Strafkammer z« Elbiug.
Sitzung Vorn 29. November.

Der Gerichtsdiener und Gefangenenausseher Wil­
helm Kruse aus Christburg hatte auf dem dortigen 
Gefängntßhofe einen Gefangenen zu beaufsichtigen. 
Kruse hatte dicht an der Gesängnißmauer Holz hin­
legen lassen. Als nun der Angeklagte mit einem Ge­
fangenen am 13. September auf den Hof kam, und 
diesen etwa 5 Schritte Vorgehen ließ, sprang der Ge­
fangene von dem Holze über den Zaun und entfloh. 
Da Kruse wegen fahrlässiger Gefangenen-Entweichung 
bereits vorbestraft ist, so wird gegen denselben auf 
eine Geldstrafe von 30 Mk. eventl. 6 Tage Gefängniß 
erkannt. — Der Besitzer Paul Ziemens aus Katz- 

nase steht unter Anklage, am 23. August 1893 dem 
Deichamtsboten Laugsch in Ausübung seines Amtes 
Widerstand geleistet zu haben. Das Deichamt hatte 
angeordnet, daß 15 Grenzsteine an den Abdaume- 
Fluß gebracht werden sollten. Da nun kein öffent­
licher Weg zu diesem Flüßchen führt, sondern 
nur ein Privalweg des Ziemens, so hatte das Deich­
amt angeordnet, diesen Privatweg, auch gegen den 
Willen des Ziemens zu benutzen, Laugsch wollte 
diesen Weg benutzen, aber Ziemens hinderte 
denselben und setzte ihm Widerstand entgegen, indem 
er (Ziemens) glaubte, daß das Deichamt zwangsweise 
die Benutzung des Weges nicht erzwingen konnte. 
Bereits im Mai stand in dieser Sache vor der Straf­
kammer eine Verhandlung an. In dieser wurde 
Ziemens zu 50 Mk. ev. 5 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Dieses Urtheil wurde vom Reichsgericht aufgehoben 
und steht heute zur abermaligen Verhandlung. Auch 
heute wird Ziemens wieder zu 50 Mk. ev. 5 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. — Der Maurer Wilhelm Hopp 
aus Tiegenhof ist geständig, am 18. Juli sich eine 
Quittung in Höhe von 8,50 Mk. im Namen eines 
Anderen ausgeschrieben und das Geld sür sich ver­
braucht zu haben. Hopp, der mehrfach vorb-straft ist, 
wird wegen Urkundenfälschung zu 3 Monaten Gefäng- 
uiß verurtheilt. 

Kunst und Wissenschaft.
Elbing, 1. Dez.

Unter den harmlosen Novitäten des Vorjahres ist 
kaum eine harmloser als Blumenthal und Kadelburgs 
„Mauerblümchen", das gestern bei uns zum ersten 
Male gegeben wurde. Die Autoren treiben in dem 
Stück Versteckspiel mit ihrem Talent, sie sind weder 
aus dem Dialog noch aus dem Charakter und der 
Handlung zu erkennen und stünden nicht ihre Namen 
auf dem Zettel — kein Mensch würde anf sie a.s 
Verfasser rathen; mehr noch — wäre Herr Blumen­
thal weniger geschäftskundig als er es ist — sein 
„Mauerblümchen" würde kaum über d'e Bühne des 
Lessingtheaters hinausgekommen und in stiller Ver­
borgenheit verblüht sein. Das „Lustspiel" hat wenig 
Witz und wenig Handlung, die endlosen Zwiegespräche 
nehmen sich aus wie eine Kathedervortesung, die ja 
recht gut ausgedacht, dafür aber auch ein wenig lang­
weilig ist. Nichtsdestoweniger kann das Stück an­
spruchslosen Leuten gefallen; es stellte dem Klein- 
bürgerthum verwandte, sympathische und im Ganzen 
auch gut beobachtete Charaktere auf die Bühne, die 
beinahe so gut gelungen sind wie die immer noch 
lebensfähigen Typen des allen Benedix, es predigt 
dabei eine ganz gesunde Moral und das ist immerhin 
und trotz der oben angeführten Einwände Grund ge­
nug, einen durch das „Mauerblümchen" ausgefüllten 
Theaterabend nicht zu den verlorenen zu rechnen. 
Mauerblümchen im Sinne derAutoren sind jene Mädchen, 
die im Leben keinen Mann finden können und sich allein 
gegen das Schicksal wehren müssen. Das kleine Frl. 
Franziska hat als Tochter eines armen Subaltern- 
beamten keine Hoffnung, einen Mann zu bekommen. 
Sie resignirt darum auf alle Glücksträume und nimmt 
muthig den Kamps um's Dasein aus; der führt sie in 
das Haus des Tapetenfabrikanten Justus Wörmann, 
wo sie Anstellung als Buchhalterin findet. Der Mann 
ist 56 Jahre alt, aber die Jahre hindern ihn nicht, 
das junge 19jährige Kind zu lieben. Er bietet ihr 
Herz und Hand an — oder eigentlich er läßt sie ihr 
durch seinen Neffen anbieten und die Kleine nimmt 
an, nachdem sie erfahren, daß besagter Neffe so 
gut wie verlobt sei. Der freundliche Leser merkt 
bereits, daß sie den Neffen liebt ui:d da 
Lustspteldichter erfahrungsgemäß niemals grau­
sam mit liebevollen Herzen umspringen, erräth 
man weiterhin, daß auch besagter Neffe die kleine 
Buchhalterin liebt. Und da wir zu dieser Erkenntniß 
uns^durchgerungen, wissen wir auch gleich, daß es mit der 
Heirath zwischen dem alten Herrn und dem kleinen 
Mädchen nichts werden und daß schließlich doch die 
Jugend ihr Recht behaupten wird. Der Gegensatz 
von Jugend und Alter hat übrigens zum besten Witz 
des Stückes gesührt: dem, daß der Schwiegersohn um 
ein Jahr älter ist als der Schwiegervater! Das ist 
im Wesentlichen der Inhalt des Stückes, das recht gut 
dargestcllt wurde. Herr Haas schuf als Wörmann 
wiederum eine gut angelegte, lebendurchglühte Charakter­
figur, die bis in alle Einzelzüge sein beobachtet und ausge­
staltet war. Sehr gut in Maske und Spiel war auch Herr 
B a s ch als wiederhaariger Compagnon Marberg; er machte 
aus der wenig dankbaren Rolle, was eben durch ver­
ständige Behandlung daraus gemacht werden kann. 
Ganz vorzüglich gab Frl. Weber die Franziska besche den 
und klug, mit herzerfrischender Anmuth und Natürlichkeit. 
Frl. Rameau verkörperte die stark emancipirte Edith 
Marberg in Erscheinung und Spiel treffend und es 
ist nur ein Vorzug, wenn dieser Charakter in der 
Widergabe des Frl. Rameau sympathischer aussah, als 
die Autoren es beabsichtigt haben. Auch Herr Nessel­
träger war als Paul Wörmann ganz am rechten 
Platze. Die Rolle stellt wenige Anforderungen an 
die DarsteÜungskunst, dafür aber umsomehr an das 
Gedächtniß; daraus folgt, daß sie schwer 
darzustellen ist, schwer interessant gestaltet werden kann. 
Es ist Herrn Nesselträgers eigenstes Verdienst, wenn 
man jedem seiner Worte mit Theilnahme lauschte und 
die Dichter dürfen sür den Erfolg ihrer Arbeit sich 
mit auch bei ihm bedanken. Den alten Spangenbach 
spielte Herr Spannaus mit guter Auffassung und 
schönem Erfolg. Herr Wulle mühte sich mit der 
total verunglückten F'gur des Martin Bolz ab und 
es ist gewiß nicht seine Schuld, wenn dieselbe keinerlei 
Sympathie zu erwecken vermochte. Zwei gut gezeich­
nete Chargen waren mit Frau Billö-Hübsch und 
Herrn Heller vortresflich besetzt; beide erfreuten durch 
hübsche Detailarbeit. Das Publikum nahm die Novität 
mit behaglichem Gleichmuth auf und zeichnete die 
Darsteller nach den Aktschlüffen durch warmen, wohl­
verdienten Beifall aus. L. R—n.

Literatur.
t,er § Das TödeSurthell, welches dieser Tage In Lands- 
Kollmön Werthe gegen den Wilddieb Schmidt gen. 
die strnn» Verneuchen ausgesprochen wurde, legt 
die mö^eSp’ tod,e bt<r Forstbeamten am besten gegen 
schützen feiet?6" tollkühner Wilddiebe zu
da die Wilddiebes nicht immer,
und sie Verweaener mit derselben versehen
eingeengte und verantwortlich? V ”
t’Q,fhlarT6beiÄf!.ec für Selb , nV&6enr 
Oon d-r Schubwaff- G-br-mch machen, Unb b s.°s, WM 
eigentlich erst dann vorhanden, wenn der Verbrecher das 
tödtlichr Rohr bereits schußbereit auf ihn angelegt hat 
was er zumeist schon in dem Moment thut, in dem 
er sich von dem Beamten bemerkt sieht. Um nun den 
Forstschutzbeamten gegen solche oder gar gegen meuch­
lerische Ueberraschungen zu sichern, empfiehlt die Jagd­

zeitschrift „St. Hubertrrs" (Verlag Cöthrn, Anhalt) 
in einer Serie von Artikeln aus der Feder Raoul von 
Dombrowskfls die Ausrüstung der Förster mit Hunden, 
die auf den Mann abgerichtet sind und giebt zugleich 
für das Verfahren dieser Abrichiung genaue Anleitung. 
Mit einem nach diesen Angaben für den Schutzdienst 
abgerichteten Hunde wird das Leben des Forstbe­
diensteten noch einmal so sicher sein als bisher.

Sprechsaal.
(Für alle Zuschriften dieser Rubrik übernimmt 

die Redaktion nur die preßgesetzliche Verantwortung.)

Möchte unsere Theater - Direktion nicht „Die 
Weber" zur Aufführung bringen, natürlich mit der 
Einlage: „Mer sein keine Knechte, wer seien alle 
gleich." Einer für Viele.

Telegramme
der

„Altpreußi fch en Zeitung."
Berlin, 1. Dez. Am Vorabend der Er­

öffnung des Reichstags, am 4. Dezember, 
werden alle Fraktionen eine Sitzung adhalten.

Berlin, 1. Dez. Bebel veröffentlicht 
heute einen vierten und letzten Artikel gegen 
die bayrischen Führer. Er sagt u. A., daß 
er zu weiterem Kampfe bereit sei.

Berlin, 1. Dez. Stöcker sprach gestern 
Abend im christlich-sozialen Verein über das 
Thema: „Conservative und Antisemiten". 
Er sprach sich dabei entschieden gegen die 
Radau-Antisemiten und den Abg. Ahlwardt 
aus. Ein Zusammengehen der Conservative« 
mit dem radikalen Antisemitismus sei un­
möglich, es müsse eine reinliche Scheidung 
erfolgen.

Berlin, 1. Dez. Der heute erschienene 
„Kladderadatsch" enthält eine längere Er­
klärung des Redakteurs Polstorff gegen die 
Aussagen des Staatsminifters v. Marschall 
in dem Prozesse gegen den Redakteur Kleser 
in Köln. In der Erklärung weist Herr 
Polstorff alle Angriffe des Staatsministers 
Marschall und des Staatsanwalts gegen den 
„Kladderadatsch" zurück und versichert noch­
mals, er sei s. Z. wiederholt anfgefordert 
worden, seine Angriffe gegen das Auswärtige 
Amt einzustellen. Man habe ausdrücklich 
hinzugefügt, Ungehöriges sei vorgekommen, 
habe sich aber nicht ändern lassen.

Barzin, 1. Dez. Das Befinden des 
Fürsten Bismarck ist im Allgemeinen be­
friedigend. Der Fürst bleibt bis Weihnachten 
in Barzin. Unter Denen, welche den Fürsten 
besonders herzlich eondolirten, befanden sich 
auch Graf Waldersee und die Kaiserin 
Friedrich.

Köln, 1« Dez. Der Petersburger 
Correspondent der „Köln. Ztg." versichert, 
die Aufhebung des kleinen Belagerungs­
zustandes in verschiedenen Orten Rußlands 
werde zwar in maßgebenden Kreisen erwogen, 
doch dürfe man an die Mastregel erst glauben, 
wenn der „Regierungsbote" sie veröffentlicht.

Pest, 1. Dez. Eine aus 30 Personen 
bestehende, aus Telos zurückkehrende Gesell­
schaft wurde von Wölfen angefallen. 13 
Personen konnten sich, wenn auch verwundet, 
retten, die übrigen wurden von den Wölfen 
zerrissen.

Budapest, 1. Dez. An den Börsenrath 
der Waaren- und Effektenbörse richtete der 
Handelsminister Lukaes einen Erlast, dast 
künftig dast Börsenfpiel eingeschränkt werde 
und die unberufenen Elemente von der Börse 
fern zu halten seien. Die betreffenden 
Amtsherren werden demnächst die aus­
ländischen Börsen besuchen, um die an den 
auswärtigen Plätzen in dieser Hinsicht ge­
troffenen Mastnahmen zu studiren. Erst 
dann werden die Vertrauenspersonen des 
Börsenraths die geeigneten Mastregeln fest- 
setzen.

Rom, 1. Dez. „Capitale" sagt über 
die geplante Vermehrung des Heeres und der 
Marine, dast die Nachricht von derselben im 
ganzen Lande gröstte Bestürzung hervorrufe. 
Das neue Projekt müsse in Verbindung mit 
der Unsicherheit der Finanzreform und der 
wirthschaftlichen Reformen die revolutionäre 
Bewegung entschieden fördern.

Paris, 1. Dez. Der Führer der nach 
Petersburg entsandten Deputation ist zurück­
gekehrt und sofort vom Präsidenten empsangen 
worden.

Paris, 1. Dez. Der Direktor der 
Zeitung „La Paix" ist verhastet worden. 
Die Verhaftung wird mit der Spielhäuser- 
Affaire in Verbindung gebracht.

Belgrad, 1. Dez. Die vom akademischen 
Senatsgericht vernommenen Studenten sagten 
aus, dast Professor Georgievies äusterft 
provozirend ausgetreten sei und auf die 
Studenten mit einem Revolver schießen 
wollte. Die Studenten hätten darauf be­
schlossen, Georgievies niemals mehr die Hoch­
schule betreten zu lassen.

London, 1. Dez. Gegen Lord Rosebery 
macht sich seit einigen Tagen eine un­
zufriedene Stimmung geltend wegen dessen 
unsicherer Haltung in der inneren nnd äußeren 
Politik.

Petersburg, 1. Dez. Der liberale Graf 
Jgnatiew ist von Kiew nach Petersburg be­
rufen worden, um das Ministerium des 
Innern zu übernehmen.

Brüssel, 1. Dez. Die sozialistische 
Kammerfraktion hat nunmehr ein Manifest 
festgestellt, welches anläßlich der Budget­
debatte beim Artikel Civilliste verlesen 
werden soll.

Börse ttttb Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin, 1. Dez., 2 Uhr 50 Min. 
Börse: Fest. Cours vom
3Vs pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . . 
31/2 PCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente .... 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten  
Deutsche Reichsanleihe  
4 pCt. preußische Consols  
4<pCt. Rumänier...................................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten .

Nachm.
3O.|ll.
101,25

01,20
101.60
100,90
221,751
163,75
105.60
105,60

84,40
119 00

1 |12.
101.60
101,80
101.70
101,00
221,55
163.60
105.70
105,70
84,40

119,10

Produkten-Börse.
Cours vom  
Weizen November

Mai  
Roggen November

Mai  
Tendenz: Fest.

Petroleum loco........................................
Rüböl November  

Mai  
Spiritus November

3O.|ll.
132/0
138,20
113,50
118,00

19,00
43,00
44,00
35,70

1112.
133.70
139.70
114.70
119,50

19/0
42,50
43,80
35,9 )

Königsberg, 1. Dez., — Uhr — Min. Mittags. 
(Bon Portativs und Grorhe,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L <y0 exel Faß.

Loco contingentirt  49,50 „ Geld. 
Loco nicht contingentirt  30,00 „ Geld.

Danzig, 30. Nov. Getreidebörse.
Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): unver. 

Umsatz: 100 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß  
„ hellbunt .............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
„ hellbunt ...................................

Termin zum freien Verkehr Okt.-Nov. 
Transit „
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Roggen (p. 714gQual-Gew.): unver. 
inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin Okt.-Nov.......................................
Transit „ 
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)..............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische  

„ Transit
Rübsen, inländische 

A

131—132
129
98
96

134.50
100.50
130

109
75

112,50
79,00

109
110
95

104
110
80

170

Königsberg» 30. Nov. (Amtlicher Börsenbericht.)
Weizen unver., loco pro 1C00 kg, hochbunter inl. 

786 g bezogen 128, 770 g 130, 784 g 134 A, bunter inl. 
765 g besetzt 125 A, 762 g 128 A, rother inl. 770 g 
besetzt 118, 767 g 126, 775 g 130 A bez.

Roggen unver., loco pro 1000 kg, inl. 744—768 g 
vom Boden 106,50, 714—758 g 107 A bez.

Mais loco pro 1000 kg, unver.
Gerste gau, loco pro 1000 kg gr. inl. 97 A
Hafer flau, loco pro 1000 kg, inl 96—108 A bez. 

russ. 74 A bez.

Zuckermarkt.
Magdeburg, 30. Nov. Kornzucker exklusive öjh 

92 % Rendement —,—, neue 9,55. Kornzucker exkl. 
von 88 °/o Rendement 9,00, neue 9,05. Nachprodukte 
exkl. von 75 °/o Rendement 7,00. Matt. — Gemahlene 
Raffinade mit Faß —,— bis 22,25. Melis I mit Faß 
20,25. Ruhig.

itttc Deute tn bet ganzen 
Welt als sicher und 
unschädlich wirken 
den, angenehmes und 
billiges LauS- und Hell» 
titlltel bei Störungen in 
den Unterlei'or'orga- 
nen, trägem Stuhl­
gang und daraus ent­
stellenden Beschwerden, löte 
Leber- und Hämorr- 
hoidalleiden, Kopf­
schmerzen, Schwin­
del, Athemnoth,Herz­

klopfen, Beklem­
mung-, Appetitlosig­

keit, Blähungen, Aufstoasen, Blutandrang 
nach Kopf und Brust und als mildes

Blutremigigri^smilieB rc. 
allgemein anerkannt.

Erprobt und empfohlen von einigen tausend 
praot. Aerzten und Professoren der Medicin 
werden die Apotheker Richard Brandl'schen Schweizer­
pillen allen ähnlichen Mitteln vergazegen und alle 
Interessenten sollten sich von Apotheker Nick. Brandt'S 
Nachfolger in Sehaffhausen die Broschüre mit den Gut­
achten der Professoren, Aerzte, Chemiker re. kommen lassen.

Man schätze sich beim Ankäufe vor Fälschungen und 
verlange stets Apotheker Richard Brandt's Schweizer- 
Pillen. Zu bekommen in fast allen Apotheken ii Schachtel 
Mk. 1.—, welche ein Etiquette tvie obensteheude Abbildung 
ein Weißes Kreuz in rothem Felde tragen müssen.

Die Bestandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'schen Schweizerpillen sind Extraete von: Siige 1,5 Gr., 
MoschuSgarbe, Aloe, Absynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentinn 
je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleevulver in gleichen 
Theilen und im Quantum, um daraus 50 Pillen im Ge­
wicht von 0,12 herzustellen.

Depot: Apotheke zum goldenen Adler, 
Elbing, Fischerstraße 45/46»

Sonnabend:
Benefiz Julsan Basch. 

Novität!
Ein glücklicher Familienvater.

Singwögelchen.

Sonntag, den 2. Dezember 1894:
Abonneinentsvorstellung.

Zum zweiten Male:
Der Barbier von Sevilla.

Komische Oper von Rossini.

Opernprcisc. "WE

Montag, den 3. Dezember 1894:
Ausser Abonnement.

Zum zweiten Male:

Lustspiel von Blumenthal und Kadelbnrg.

In Vorbereitung 
mit neuen Dekoralionen und Kostümen:

Der Freischütz.
Oper.

Gustav Adolph - Festspiel.

^
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Flanell, Boy.

stirbt. Wh, 

M16.

J. Unger & Sohn.

Teppiche, Portieren, 
Tischdecken.

besonders hübsche Neuheiten.

Schlaf- und Reise-ecken 

Hemdentuche, Linon etc. 
Leinen.

Damen-Confection
Nur Neuheiten iu größter 

Auswahl 

jufabelhaft billige« Dreiseu.

Au,a der Höheren
Zum Besten des Schulfonds der Anstalt 

Sonntag, den 2. December, Abends 7 Uhr: 
Musikalisch- ' ■ '

= Kleiderstoffe — 
von den einfachsten bis zu den feinsten Gattungen. 

Ball- und Gesellschafts­
stoffe.

Schwarze, weiße und farbige
Seidenstoffe, 

garantirt reine Seide, Mtr. von M. 1,85 an. 

AWrze Zkidenßoft, 
„Marke Columbus“, 

das Solideste, Edelste und Eleganteste 
 was in Seide fabricirt wird, 

W Meter von M. 3,40 an. "Mg 

Buckskin. — 
Nebtrsieher- und Kasenstaffk.

Elbinger Rirchenchor.
Mittwoch, den ST. Dezember er.:

WMBlHBaauB Eä WS ob&s, 5*
Oratorium von Mendelssohn.

Vollständiger

Ausverkauf
Um bis zum 1. Januar k. I. mit 

dem Rest meines Lagers von 
Sommer* u. Winter-Anzug» u. Ueber» 
zieher-Stoffen, seidene» und wollenen 
Cachenez, Kragen, weihe» Cravatten 
zu räumen, verkaufe ich zu jedem irgend 
annehmbaren Preise.

«dauert Meyer, 
48. Alter Markt 48.

August Wernick Nachf.
Inh.: Edw. Börendt, Schmiedestrasse 7.

Mein

Wcihnaclits-Ausverkaif
bietet eine grosse Auswahl in i

Gardinen, Teppichen, Tischdecken, / 

bedruckten Möbel-Crepps. / 
t/ocosläufer, / 

beste Qualität, verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe / 

dieses Artikels unter dem Kostenpreise. /

Für die Ms Saifuit.
Neuheiten 

in Ball- u. Gesellschalls-Roben 
in Crepe, Crepon, Panama, Armure, gemusterten Fantasiestoffen in 
den schönsten Tag- und Lichtfarben in uni und mit Seideneffecten. 
Reinwollene Creperoben in sämmtlichen Lichtfarben für 4,25.

Reinwollene Creperoben mit Seidenstoffen in den schönsten Schat- 
tirungen, wie creme/gold, creme/nil, creme/heliotrop, creme/lachs,Robe 5,75. 

Seiden-Bengalin, hochelegant in jeder Nuance am Lager. 
Sehr preiswerth! Reinseidene Sehr preiswerth!

BB Merveilleux-Roben WS 
vorzüglicher Qualität in creme, weiß, nil, rosa, hellblau, heliotrop, gold. 
lachs und allen modernen dunklen Schattirungen, Robe 10 Mtr. für 20,00. 
Halbseidene Merveilleux in größtem Farbensortiment, Mtr. für 1,15.

Neuheiten in Seidengaze zu Blousen und Roben. 
Seiden'Crepon in allen schönen Lichtfarben p. Mtr. 0,95. 

Uk«! Gaze-Favorit. Jlcn! 
Weih und creme Ransoe» und Stickereiroben für Damen. 

Stickereien zu Kinder- u. Mädchenkleidern, 50 Ctm breit, für 1,35.
Zur Garnitur für Ball-Roben:

Neuheiten in Seidenstoffen, in Merveilleux, Moiree, Brocat, 
Crepp de chine und Bengaline. 

Neuheiten in Spitzen in schwarz, weiß, creme, beurre und beige. 
Crepe lisse-Spitzen, hochelegant, Seidenspitze mit Seiden­

stickerei in uni und bunt gestickt.
Eifelspitzen in schwarz, weiß, creme und beurre.

Ueu! Seidene Eifelspitzen. Neu! 
Neuheiten in Bändern.

Sämmtliche Schattirungen in Satin, Faille, Sammet u. Moire am Lager.
Neuheiten in Schnallen und Garniturknöpfen.

Neuheiten in hellfarbigen Seidenborden, hocheleganten gestickten 
Seidenbordüren.

Echte Straustfederbesätze in weiß, creme, rosa, lachs, mais, 
heliotrop, per Meter 2,10.

Schwanenbesatz Per Meter 0,95. 
Ball-Satins per Meter 0,45, Kleider-Satin in sämmtl. Schattirungen.

in großartigster Auswahl, in apartestem Geschmack, kleidsam und neuesten 

Bindungen, Halseolliers, hocheleg. Rock- u. Taillengarnituren. 
Reizende Blumengarnituren in Kränzchen, Diadem, Bouquet, un 

Carton verpackt für 0.55, 0.75, 0.95, 1.25, 1.85, 2.15.
Blumengarnituren, Illtheilig, Kränzchen, Bouguet« und Nock- 

garnitur für 1,85. 
Straußfeder-Mieder-Garniture« nebst Haarschmuck. 
Letzte Neuheit. Letzte Neuheit.

Einzelne Blumentuffs für 0.18, 0.25, 0.35, 0.45.
Einzelne Kränzchen 0.55, 0.75, 0.95, 1.10.  

Echte Strauss-Aigrettes für Haar 0.90. 

BallfSoh-es?
in Gaze, Crßpe liffe, aus eleganten Fantasiegcstellen, hochfein ausgestattet, 

für 2.25, 2.55, 2.95, 3.10.
Ballsächer in Seidenatlas mit hochaparten Malereien mit neuesten 

Gestellen, Schwanenbesatz, für 1.25, 1.75, 2.55, 3.25, 4.10. 
Feder-Ballfächer neuester Genres für 1.35, 1.85, 2.15, 2.55. 

Echte Strautzfeder-Ballfächer.

in Tricot, 6 Kn. 0,20. _ 
Ballhandschuhe in Tricot, 12 Kn. — 0 45 14 Kn — 0,55, 

16 Kn. — 0,60 in weiß, creme, hellblau, rosa.
Ballhandschuhe in schwedisch Ledertricot,

12 Kn. — Paar 0,95, 16 Kn. = Paar 1,35.
©röfete Auswahl reinseidener u. halbseidener Ballhandschuhe. 

Ballstrümpfe 0,18. Ballstrümpfe, prima Tricot, Paar 0,30. 
Meiste Glaeeehandschuhe für Herren und Damen. 

Elegante eouleurte Damen-Glaeeehaudschuhe, vorzügliche 
Qualität, stark und haltbar, 4 Kn. lang. Paar i/50-.— 

Elegante eouleurte Herren Glaeeehandschuhe “W 
mit seidener Raupennaht, vorzüglich haltbar, Paar 1,50.

Neuheiten in Ball-Echarpes, Ball-Umnahmen, gestickten 
Echarpes, Ball-Capes.

Helle Chenille-Echarpes
von 0,38 an.

Kopfhüllen mit Gold und Silber durchwirkt in den schönsten Lichtfarben 
für 0,50.

Neuheiten in Hellen Gesellschafts-Blousen.
Neueste Vorsteck-Schleifen in Merveilleux, Seiden-Crepon, Spitze, 

Crgpe liffe für 0,40, 0,50, 0,90, 1,05, 1,15.
Neueste Jabots und Kragen. 

Seiden-Crepon-Collieurs mit Rosetten oder Schleffen, niedlichen 
Nadeln garnirt für 0,70. 

BaU-X&srra'b'beab 
aus Battist, Merveilleux, Faille, neueste Facons in uni und mit 

kleinen Seidenstickereien in größter Auswahl.

Tb. Jacoby.

W eihnachts - Ausverkauf

zu außergewöhnlich billigen*®*™®

in geschmackvoller Ausstattung für den .
ä 3.00, 3.50, 3.00, 3.50, 4.00, 450 ^^stisch.

8.00 etc. Mark. 6 OO' ’•««'
Feinere Kleiderstoffe, 

Neuheiten dieser Saison 
in sehr grosser Auswahl 

werden ebenfalls bedeutend unter Preis abgegeben.

Ciicfy, Manusactur-, Tllodewaaren 
-5= Cenlection,

Joh. Lau Miihleudamin
* .”Ä **8tw’

veranstaltet von der

T8chtoKh’1'

PROGRAMM
1) Ouvertüre zu „Rübezahl“, 4hdg. . n
2) Prolog. 8 * C. M. v. Weber.
',*) Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre . D ,,
4) Hoch thut euch auf, ihr Thore der Welt ' ' Beethoven,
o) Wohin? i Klein.
6) An den Sonnenschein j Sopran-Solo  l Schubert.
7) Segne den König ' ' {Schumann.

8) Sang an Aeglr. Dichtung" und Compositiou von
Wilhelm™! ChCn Kaiser' Köni§ T™ Preussen .

9) Deklamation.
10) Wenn drunten dir’s Herz weint
11) Wiegenlied  Weber.,
12) Dankgebet. Altniederländisches’ Volkslied. Brahms.

(R. Naddny) zu haben.a 1 Slnd bei Hen'n S. Bersuch Nachfolger

Director Dr. Witte.

Wlenkarlkii
von 50 Pfg. pro 100 Stück an,

Casseten 
mit und ohne Monogramm, 

Tanzkarten, 
Menüs und TifchKarten, 
Weiduachtsengel, 

Album und 

Mappen 
mit Ansichten van Elbing, 

Umgegend u. Seebad Kahiberg.
Mit den besten Kräften für jedes 

Genre in Drucksachen ausgerüstet, 
empfiehlt sich

w. A. Zipp 
Nachfolger, 

Tz. Hinlerftratze 3.
WM" Vier Geschäftshäuser, ein 

Speicher mit Remise und Stall, 
beste Lage, stehen zum Verkauf. 

_______ Julius Entz.
Dank.

Ich, Endesunterzeichneter, bekunde 
mit grsßem Danke, daß, nachdem ich 
viele ärztliche und private Akittel zur 
Heilung meiner Bartflechte im Laufe 
von Jahren verwendet hatte und keines 
von Erfolg gekrönt war, ich als letztes 
Mittel (durch Danksagungen in Zeit­
ungen aufmerksam gemacht) zu Herrn 
vr. med. Volbediug, Homöopath. 
Arzt in Düsseldorf, Königsallee 6, 
meine letzte Zuflucht nahm und hat mich 
derselbe m kurzer Zeit durch zwei­
maligen Kur von meinem Leiden befreit. 
Allen Leidenden dieser Art kann ich ge­
nannten Herrn nur bestens empfehlen.

Hochachtungsvoll
Wilhelm Schuster, Wesel, 

Döhlenplatz 936/7.

♦
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Elbing, Sonntag,

empfiehlt aus seinem reichsortirten Lager zu praktischen und außerordentlich billigen

-vAU

Petersburger Gummischuhe.

*

8 Dezember 18S4.
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Zweites Blatt.

-------------
Nr. 282.

Statt und Tand.

gSBSBta
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gy 7 Gratisbeilagen: -^S®
3llustr. Sonntagsblatt — „Tier Hausfreund" (täglich). 

= Telephon-Anschluß Nr. 3. —

Weihnachts-Einkäufen:

i ® Mark

82,50
H p. Pfund
@ kostet

<C a e a »
Biquet, j

oesier v
als holländischer, K 

bei g
Beruh. Janzen.

H. Martlnkus
Schmiedeftraße 13,

Cigarren-Import- 
Geschäft.

Lager echter Havanna, Hamburger 
und Bremer Fabrikate.

EI hinge r Tricolagen-Fabrik.
M. Rübe Wittwe

(Inhaber Arthur Niklas)
16. Fischer st raße 16. 

Woll- & Wollwaaren-Fabrik.
Qntirü*alrl,ö,l,e Bestrickte Hemden und Hosen, Jagdwesten, 
vjjüblclllldl. Damen - Westen, Kinder - Tricots, Strümpfe, 
VW8W8BVLW^NZ Socken, Strumpflängen.

iiL3str.Famili('nb!atf/m.Biogr.Novellen,belehr.Aufsätzenn.f-rafisb(-il:!^n:
Lieder, Klavier- n. Violinstikke, Musikästhetik etc. (Preis 1 xh jähr!.) 
Fröbe-Ira. gratis u.frsnkod. jede Bach-u.flusikalh.u.T. Verleger Carl Gr6ninzer.Stiitt,’,art.

15 Pf., Nichtabonnenten «tii AuSwärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Lpieringstratze Nr. 13.

Chefredakteur und verantwortlich für den gesammten Inhalt Ludwig Rohmann 
in Elbing.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Herren-Kragen, lein. 4fach, Dtzd. 4 Mk. an. 
Unterkleider für Damen und Herren. 
Cravatten in größter Auswahl.

Seidene u. Velour-Unterröcke in großer 
Auswahl.

Morgenröcke von 4 Mk. an.
Seidene Schürzen v. 2 Mk., woll. v. 1 Mk. an.

Haus-, Wirthschaf ts-u.Tändelschürzen 
von 25 Pfg. an.

Schlafdecken in Seide, Wolle und Banmwolle 

von 3,75 an.
Reisedecken, Reisekissen von 1 Mk. an. 
Teppiche, Gardinen Meter von 25 Pfg. an.
Bettvorlagen von 0,90 an. Felle von 2,50 an. 

Sophakissen von 0,75 bis 15,00 in hocheleganter 
Handstickerei.

Steppdecken, 160 Ctm. breit, in Wollatlas, von 
10 M. an.

Neueste Regenschirme (fin de siede):

J. G. Heinrichs"
Friedrichstriche 3- L Etage (Eingang Heilig- @riftftra8e).

Größte Auswahl in Tuch und Bnckskins.
F Anfertigung nach Maaß unter meiner Leitung, 

Ausverkauf 
von Herren-Wäsche, Cravatten, Hosenträgern re. 

unterm Einkaufspreise, 
wegen Aufgabe dieser Artikel.

Dieses Blatt (früher „Ne«er EMrrger Ameiger") erscheint werttäglich und kostet in Elbing 
vro Quartal 1.8V Mk., mit Botenlohn r.,80 Mk., bei allen Postanstalten 8 Mk. 

Jnsertions-Rnftriige an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

AilustiB Riebe
53 53

empfiehlt zum

Weihnachtsfeste
sein anerkannt grösstes Lager in

V edobangs- u. Trauringen, Fmndschaftsringen etc.
sowie sorgfältig regulirten

Herren- ei. Damen-(liren unter Garantie
in Gold, Silber und Stahl.

1 Leistungsfähigste Arbeitsstube UM 
für Neuarbeiten, Gravirungen aller Art, Vergolden, Versilbern etc.

Billigste, aber streng feste Preise.

Einem hochgeschätzten Publikum Elbings und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß meine

Weihnachts-Ausstellung
eröffnet ist, welche eine überaus große Auswahl eigener Fabrikate in

WM' ~ Marzipan, Chocoladen, Confitüren, Schaumconfect etc. """HH
entfaltet. Alles zur Füllung der Weihnachtsteller Erforderliche in den denkbar verschiedensten Mustern bei sauberster Ausführung vorräthig. 

Besonders hervorzuheben: Vorzüglich schmeckendes Weihnachts-Confect in Chocolade, gefüllt und ungefüllt, Rondaut, Lianenr, Con- 
serve, Gelee und Makronennmsfe.

Randmarzipan, Marzipan-Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse, täglich frisch. 
Figurirte Chocolade, Chocoladen-Enveloppes, feine Speise-Chocoladen, Suppen- und Trink-Choeoladen, Tafel-Confitüren und 

Bonbon-Mischungen aller Art. 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese. 
Holländer Gufi- und Makronenkuchen. 
Berliner, ff. Hallenser Honigkuchen und glasirte Melange-Pfeffernüffe. 
Liegnitzer Bomben nnd Spitzkuchen.

Bei größeren Einkäufen entsprechender Rabatt, nach auswärts portofreie Zusendung.

Billigste Preise. Prompte Bedienung. Reelle Fabrikate.
Bestellungen auf größere Marzipansütze möglichst frühzeitig erbeten. Hochachtungsvoll

M. Dieckert, 1“ =, Confitüren- v. Aukernianrkn-Fabrlk
•" W" eu gros. *9® W en detail. "'S® VH»

HMHtHMMMHtMHNHHtMeM

Reinl. Taschentücher, d. ganze Dtzd. v. 1,80 an. 

Kindertücher, d. ganze Dtzd. 1 Mk.

Gekl. und ungekl. Leinen zu Fabrikpreisen. 

Theegedecke, reinl. von 2,50 an.
Jacqu.-Tischgedecke, reinl. von 4,00 an. 
Lein. Handtücher P. Dtzd. von 3,50 an.
Frauenhemden aus gutem Hemdentuch, mit Spitze 

garnirt, von 0.90 an.
Frauenhemden aus kräftigem Leinen von 1,50 an. 
Öamenhemden mit gesticktem Einsatz 1,75 u. 2 Mk.
Barchent-Beinkleider, weiß, mit Ansatz, von

1,25 an.
und farbige Barchentjacken, 

ReinJ)ü.6^ garnirt von 1,40 an.
Negi^11, Frisadebeinkleider von 2,25 an. 

fmMaCken u. Frisiermäntel, weiß u.

Oberhemden
Nachthemde ^nenen Einsätzen von 3 Mk. an. 

»s kräftigen Stoffen von 1,50 an.

es e •ungen werden pünktlich und in bekannter Sauberkeit 
Cl *u*serst billigen Preisen ausftefnhrt.

und Anzeiger für

ed,Tttr- Robert Holtm 5d"ic8ci,v-

Grösstes Lager von allen Schmucksachen 
in Brillanten, Türkisen, Amethyst, Granaten, Corallen, Simili.

DÄW
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in Knpfer, 
rein Nickel, 
Nickel plattirt, 
Alboid,
Messing vernickelt.

Waschmaschinen, 
Wringmaschinen, 
Aeischhackmaschinen, 
Reibmaschinen,

Heiligegeiststr. 57|5S. 
, (Inh. Gust. Kleist),

Kaffeemaschinen, 
ff service,

Theetische,
„ service,

Leinen-, Batist­
und bunte Taschentiichei', 

Strümpfe und Socken 
von 30 Pf. an, 

Kinderstrümpfe 
wollene Taillen und 

Kopftücher, 
Chenille-Shawls, 

Seidene 
und Chenille-Kopftücher, 

Chenille-Häubchen, 
Wollene und gehäkelte 

Schulterkragen, 
Flanell - Parchend, 

Unter rücke für Damen 
von 1,50 an, 

Damen- und Herren- 
Regenschirme 

mit eleganten Stöcken, 
Zenella-Bezug 

Stück 1,50,-2,00,-2,25, 
mit Gloria - Bezug 

2,50.-3,00,-3,50,-4,00, 
mit Seiden-Bezug 

5,00,—5,50,—6,00,—7,00, 
Wirthschaf ts-Schürzen, 

Tändel-Schürzen von 25 Pf. an, 
schwarze Schürzen 

von 60 Pf. an, 
Seidene Schürzen, 
Kinder-Schürzen 

in weiß, bunt und schwarz, 
Kinder-Leder-Schürzen, 

Portemonnaies, 
Cigarrentaschen, Haarschmuck, 

Broches, Armbänder, 
Albums, 

Puppen und Baumschmuck 

paffende Geschenke "W

Anna Damm,
Alter Marlt 15.

K:

Glacee- und Wildleder- 
Handschuhe, 

Tricot -und Strick-Handschuhe 
von 20 Pf. an, 

Pulswärmer von 25 Pf. an, 
Schulterkragen von 1 Mk. an, 
Tricot-Taillen und Blousen, 

Kopfhüllen von 65 Pf. an, 
Kindermützen von 30 Pf. an, 

Halstücher 
in Seide, Halbseide und Wolle 

von 20 Pf. an,
Wollene Shawls für Herren 

und Kinder von 15 Pf. an, 
Flanell-Parchend 

und gestrickte Beinkleider 
für Herren, 

Damen und Kinder, 
Tricot-U nterkleider 

für Herren und Damen, 
Trf c ot-U nterzüge 

für Kinder, 
Herren-W ollwesten 
und Unterjacken, 

Damen - Wollwesten 
und Zuaven-Jäckchen, 

Wollene Kinder-Röckchen 
und Jäckchen, 

Corsettes nur gut sitzend 
von 50 Pf. an, 

Ball-Tücher und -Shawls 
Ballhandschuhe, 

Ballblumen, 
Chemisettes, Kragen, 

Servi teures, 
Manschetten und Shlipse, 

Gummi- und 
gestickte Hosenträger,

W* und viele andere . ..
empfiehlt in reicher Auswahl

Schleifsandftein 
wegen Räumung des Platzes billig zu 
verkaufen.

Offerten erbittet 

Gustav Otto, 
Königsberg i. Px., Mühlenstr. la.

4
4
'E

Zum Wklhnuchts-Ausvcrkuuf 
habe die Preise meiner Waaren mx bedeutend ermäßigt, 

vaii) bietet sich wirklich Gelegenheit, ___ _
—EH zu frrvelhaft billigen Preisen einzukausen. =

r 

r
T 
k 

rffZum bevorßkhenökn WklhuachtMe
empfehlen wir unser gut sortirtes 

Cigarren- nutz Cigarretten-Lager, 
sowie

Cigarreiispi tzen
____  in schöner Auswahl.

W- Präsentkistchen zu 25 Stück von 75 Pf. an, 
ferner'

Jam.-Kum, Cognac und diverse Weine. 
Behrend & Hess, 

Heiligegeiststrasie 33. 

Die Schuh- und Stiefel-Fabrik 
von 

Robert Budike, Fleischerstraße, 
empfiehlt ihr Lager in allen gangbaren 

Sciiuiiwaaren w- z« UusvcrÜMkpreism. 
Bastschuhe in den verschiedensten Mustern, von 3 M. an. 

Filzschuhe zum Selbstkostenpreis. 
Russische Gummischuhe und -Boots zu Fabrikpreisen.

Emil loepner 
Goldarbriter und Gerichtstaxator 

gegründet 1863.

und größtes Schuhwaaren-Etablissement 
am Platze, größte Werkstatt, in und außer dem 
BeMungen unter pers. sachm. Leitung bei G.nunt.e

Messer, Gabel, Löffel
in bester Qualität (Christopliel, J. A» Henkels und andere.

uad. andere Holasaah,en
in sauberster eleganter Ausführung.

Waschtische und Hoilettegarnituren
in reichster geschmackvollster Auswahl

Bruno Ernst
= Magazin für Haus und Buche =
_____________ Friedrich- «nd Heiligegeiststrahen-Ecke.

> Weihnachten 
empfehle mein reichhaltig sortirtes Lager in 

engl. und Solinger Tischmeffer und . 
Feder- und Taschenmesser, 

Hack- Brod- und Wiegemesser, 

neus. n. Britt. Eß-, Thee- u- Borlkgelöffkl. 
Spiritus- u. Petroleumkocher. 

Transportable ansgemauerte Herde. 
Flcischhack-, Brodschneide-, nnd Wurststopfmaschinen. 

Mandelmiihlcn u. Reiben. Fencrgcräthestiinder. 
Ofenvorsetzer, Kohtenkasten und Ascheimer, 

Schirm- nnd Stockständer, 
emaill. Kaffee-, Thee- und Wassertanneu, 

Schüssel«, Eimer «nd Kochtöpse, 
sowie sämmtliche Haus- und Küchengeräthe 

in nur prima Qualität. Ferner offerire 

pM mein großes Schlittschuh-Lager 
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Schlitten-Geläute, Glocken und Rossschweife 
für jeden annehmbarer: Preis.

Durch Cassa-Einkäufe bin ich in der Lage, die Waare zrl und unter 
Kostenpreisen abzugeben, billiger, wie jede Concurreuz am Platz.

" “ Mein Spezialgeschäft in

Kinder-Garderoben 
empfehle zu 

Weibnachts-Geschenken. 
albert Büttner, 

Fleischerstraße 19._ _ _ _ _ _ _ _ _

Als geeigneteste Weihnachtsgeschenke
empfiehlt:

Wirthschaftswagen, 
petroleumkochheerde, 
Tischlampen,

Mein Weihnachts-Ausverkauf 
bietet Gelegenheit, praktische Festgaben zu 

bedeutend herabgesetzten Preisen 
einzukausen und empfehle u. A. billigst:

Herren-, Damen- und Kiuder-Wäsche jeder Art, Wollene Unterkleider, 
Strümpfe und Socken, Tischgedecke, Handtücher und Kaffeedecken,

Tascherrtüchcr, Halstücher und Cravattes, Teppiche, Tischdecken und Bettdcacu, 
Paradehaudtücher, Tischläufcr, Svphakisseu 2C.

i Gustav kehmtehi,
I Alter Markt 19.

Für Herren!
Für 60 Pfg. in Marken franco Zu- 

geschloss. Couvert) Dar- 
steuuug, Beschreibung und Gebrauchs- 

Erfindung "wclche^^ 

Kßromsche KarmShreMden 
(Ausfluß), sicherer beseitigt, wie alle 
anderen bisher gebräuchlichen Methoden.

* Hillmann’s Verlag, 
-—Berlin, Sch^swiger Ufer 13. 
500 lUfitb zahle^ich dUr yvv Gebrauch vou

von Herz & Co.
Russ. Gummischuhei. Sabritbr.

Größtes Lager

Uhren, Brillant-, Gold-, Türkis-, Amethvst- 
Caprubin-, Granat , Corallen-, Silber- ’ 

Altsilber- und Alfenide-Waaren

Jungen u. ält. Herren

b. Sßinal-SysM
Wm PwtL) ge^- 50 Pfg- in Mark. 
öXiz Berlingen,
^^(Bnefporto 20 Pfg.)

1 neue,‘bereit o^ch^^^ä'.igSqueUr tLr aarantirr
.i , , 1 -v-u fl-einißt u. gewaschene, echt nordische 

I , Bettsedeni.

o «ESenNachn. (jede? beliebige
Qua......>o Gnt«, rrerre DsLtsederrr per Vsd. 
für 00 X'Wv, 80 Pfg., 1W. u. - M. 95
Wei tt sprirrm HaLbda naerr IM. go Ma' 
u. 1 91 80 Pfg.: Weiße

i 2M.«. 2 M. 50 Pfg.; SllberWMErtt« 
fevern S M., 3 M. 50 Pfg. und 4. M.; 
ferner: Echt chinesische Ganzdannen 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Betrügen von 
mindestens 75 M. 5°/0 Rabatt. — Nichtgefallendes 
bereitwilligst zurückgenommen!
Peches» & Co. in Herford t. Wests.

Kothe’sZahnwasser
“ 60 Pi jemal6 wieder

ni'Crien bekommt oder aus dem 
Munde necht.

Johl George Kothe Nächst., 
I bei Richard Wiehe und
LtrfS Jm-, Wassttstr. u. KönigS- 
bci8Otto NacL5°; in P'-

^chriften von Med.- 
Z“'- Joh. Müller, Berlin

^



Zum

Echt Petersburger Gummiboots
zu Original-Fabrikpreisen.

| Ane Selbstanfertigung

M

Gegr. 1854.

GEBR. JLGNER.

Pelzdecken, Fusssäcke, Kutscher-Pelzkragen und 
-Mützen.

Pelzmützen in Studenten« und Baschkirform von M. 0,60 an. 
Pelzkragen für Herren und Knaben in Kanin, Murmel, Bär, Nutria, 

Bieber, Sealskin, Bisam, Echt Persianer?c.
Seidene und Pique-Westen.
Halstücher in Seide und Wolle.. 
Taschentücher, glatt und mit echtfarbigen bunten Rändern, in 

eleganten Cartons verpackt.
Oberhemden, Nachthemden, Negligöhemden, Chemisettes,_ 

Serviteures, Kragen, Manschetten, Manschetten- nnd Kragenknöpfe, 
Tragbänder, Shlipse und Cravatten, Normal-Hemden, Normal- 

Unterhosen, Normal-Socken, gestrickte Jagdwesten.

Feigen, 
Datteln, 
T raubrosinen, 
Schaalmandeln, 
Thorn. Pfefferkuchen, 

,, Pflastersteine.
Die Anfertigung neuer Pelzbezüge resp. Umarbeitung von 

Pelzen wird zu billigsten Preisen übernommen. 

Reinecke’s
Hannover.

Die Preise sind aisf das erdenklich Billigste ermässigt. W

Paul Budolphy,
Schmiedestrasse No. 1.

HE" Stellensuchende jed. Berufs 
placirt schnell Reuters Bureau, 
chresben, Permoferstraße.

Caffee’s, roh und gebrannten, 
in nur feinster Qualität zu äußerst billigen Preisen. 

BSi Baumlichte. KB
Zum Backen empfehle:

pa. verlesene süße Mandeln, Puderzucker, 
Succade, 
Sultaninen,

Stearin- and Paraffin- 
Kerzen, 

dekorirte Renaissance- 
Kerzen 

in verschiedenen Farben, 

bemalte Stearinkerzen, 
Stearin- und Paraffin- 
Baumlichte. Wachsstock, 

.. weih nnd gelb, 
empfiehlt zu billigsten Preisen 

J. Staesz jun., 
KönigSbergerstr. Wasserstr. 

Nr. 84. Nr. 44.
Specialität: Streichfertige Oelfarben.

J. Nickel, Lrchithor, t
empfiehlt V

m bevorstehendenWeihnachtsfeste l 
t

Ganz bedeutend 
nnter Preis, 

um mit den Artikeln zu räumen: 

Damen- u. Kinderwäsche, 
Abgepaßte Kleiderroben 

für 2 Mk„ 3 Mk., 4 Mk., 

KartieWirthschaftsschnrzen 
„ Shlipse,

Parchend, Flanelle, Boy's, 
Puppen.

Anna Damm,
Alter Markt 15.

sein reichhaltiges Lager von sämmtlichen

Colonialwaaren,
eil gros sowie^ en detail

Wallnüsse, 
Lambertnüsse, 
Paranüsse, 
Magd. Pfeffernüsse, 
Dresd. „ 
Thorn. Catharinchen.

Wkilt-HlitHch.
neuester Construetion, Mit und ohne Riemen zu 
befestigen,

Montag, den 3. Dezember, 
eröffne ich meine 

UeihnachtsÄussttUmlg 
1 Treppe. =

Chapeaux claques in eleganter Ausführung infolge direkten Bezuges 
für M. 12,00.

Cylinderhüte, steife und weiche Filzhüte, Mützen.
Regenschirme in Seide, Gloria und Zanella. Letzte practische 

Neuheit! „Antomaten- Schirm" in eleganter Ausführung 
von M. 3,00 an.

Reisedecken von 5,00 an bis 36,00.

O" Gelegenheitskauf!
Reinwollene Reisedecken mit unbedeutenden Webefehlern, diren 

sonstiger Preis M. 20,00 jetzt M. 12,00.
Reinwollene Satin-Steppdecken, elegant gesteppt mit 

I Normalintter jetzt M. 8,50.
^chlafdecken, Badedecken.
Ein Posten Jaquard-Schlafdecken ä M. 3,00.
I^ppiche, Mohairplüschdecken mit Goldbrokatborte M. 10,50. 
»ett-, Schreibtisch- und Pultvorleger.
"■Van-Felle, Bettvorleger in Angora, Plüsch, Velour rc.

Answahlsendungen umgehend und franko
Simon Zwei«,

Schmiedestraße Nr. 18, **

Tuchbandlung, 
AnsstattNNgs-Geschäft für Herren.

Gear. 1854. . Gcgr. 1854.
W An den letzten 4 Sonntage« vor Weihnachten geöffnet 

Borm/von 7—1® Uhr «nd von ‘A12—3 Uhr nnd 3-6 Uhr.

(Eilte , ,
für kalte, nasse und empfindliche Füße 

ist Wagner’s 

SlhmM-Smlkgksklhle, 
D. R.-Pat.

Sie wird gewaschen wie der Strumpf, 
ist nahezu unverwüstlich und von Aerzten 

sehr empfohlen. 
Preis 80 Pf. bis M. 1,30. 

Ludwig Tertz, Lederhandlung.

Filzhöte, Cylinderhüte, 
Chapeaux rlaqne, Mützen 

für Herren, Knaben und Kinder, 

Filzschuhe, Filzstiefel, 
Zehwärmer, Sohlen 

für Männer, Frauen und Kinder 
zu Weihnachten in größter Auswahl 

zu concurrenzlofen billigen Preisen.

N. Hagemann, 
•Oh tf abrik, Alter Markt 66, 

am Marktthor.

ÜDn Obei*hemden und Nachthemden, „rein Leinen Creas“ 
a unter Garantie der Haltbarkeit. .

Madapoia te UU(^ gestickte Oberhemden-Einsätze.
Fi ismiei’’ Kretonne, Hemdentuche, Bowlas, Flanelle, 
und §tesc^varze Cachemires in allen Preislagen.

anzügen rc. passendf IWcftc zu einzelnen Beinkleidern, Knaben- 

Anfertigung a»ln^untcc *reis-
nach den neuesten Mode» unter Garantie für tadellosen Sitz 

__ L__________________ Seit.

Schare-Lchuhe,
(ächt norwegische Skl’s)

W Pieken, Kinderschlitten, "W 
Schlittengeläute u. Schlittenglocken 
empfehlen bei größtem Lager billigst

„ bittere „ 
Rosinen,

sowie
H alle z;rm Backen erforderlichen Sachen. ■

Von Apfelsinen erh. nächst, frische Sendung.

Türk. Pflaumen und Wallnüfle gebe in ganzen Ballen billig ab. 
Mandelreihen stehen zur gest. Benutzung.

Wintcr-Paletots nach m 36 Q0

_2—"___,. 30.00

Paul Rudolphy - Elbing
Schmiedestrasse No. 1, Ecke.

Philipp Wellenberg" Friedrich Straße Nr. 2. "

----- Mein Weihnacktts-Ausverkauf
bietet Gelegenheit zu ungewöhnlich billigen Einkäufen in:

Möbeln, Spiegeln nnd Polsterwaaren,
Teppichen, Möbelstoffen, Portieren, Gardinen und kunstgewerblichen Erzeugnissen.

Polstergarnituren ; Büffets ; Speisetische ? Toilettkommoden \ Schaukelfauteuils J Kindermöbel: J Kronen
Sofas i Verticows j Servirtische \ Toilettenspiegel Schreibfauteuils ; Kinderpulte Candelaber
Chaiselongues \ Bücherspinde Spieltische i Laternenspiegel > Faulenzer j Kinderbetten : Wandleuchter
Paneldiwans j Kleiderspinde ; Nähtische \ Sofaspiegel ; Säulen u. Büsten i; Kinderwagen Salonlampen
Sorgstühle \ Herren Schreibtische \ Bauerntische \ Cigarrenschränke ■ Staffeleien 5 Kinderstühle ! Theeständer
Lutherstühle \ Bamenschreibtische \ Blumentische \ Notenetageren Garderobenständer \ Kindertische ! Waschständer
Claviersessel \ Trumeaux \ Waschtische j Ofenschirme ; Schirmständer \ Kinderwaschtische \ Bowlen.

Gegr. 1854. Z« passenden Gegr. 1854.

Weihnachts-Geschenken
empfiehlt in großer Auswahl bei sehr billigen Preisen: 

Sehlafröcke in Satin, Double, Ratinö, Bucle, Velour. 
Rohenzollern-Mäntel in hell- und dunkelgrau und marengo Satin. 
Livree-Röcke in echt blau Tuch und grau Satin. 
Schuwaloffs mit voller Pellerine von M. 24,00 an.
Jagd- und Wirthschaftsjoppen in den verschiedensten Aus­

führungen, absolut wasserdicht.
Geh- und Reisepelze in Nerz, Skunks, Schuppen rc.

; Büffets Speisetische i Toilettkommoden J Schaukelfauteuils : Kindermöbel: ; Kronen
! Verticows Servirtische Toilettenspiegel Schreibfauteuils - Kinderpulte ; Candelaber
} Bücherspinde Spieltische ; Laternenspiegel Faulenzer ;> Kinderbetten > Wandleuchter
! Kleiderspinde ! Nähtische ! Sofaspiegel Säulen u. Büsten Kinderwagen Salonlampen

Herren Schreibtische < Bauerntische Cigarrenschränke | Staffeleien Kinderstühle > Theeständer
\ Bamenschreibtische ! Blumentische ; Notenetageren | Garderobenständer : Kindertische ; Waschständer
; Trumeaux ; Waschtische > Ofenschirme i Schirmständer Kinderwaschtische ; Bowlen.

7729
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Ein deutlicher Beweis
o

Eine

Partie Herren-ReiseröckeEine

Partie HerrenanzügeEine

etten

Eine

Eine

Eine

Größtes Lager von ♦♦

6S

ÖOOr&d Msihiifß Bonbon-, Confitüren- und 
s Wiauiaüj Marzipan-Fabrik.

Vfö

ff

ff

36
21
35
21
36

Eine 
Eine 
Eine 
Eine 
Eine

M.
//

9f

ff

ff

ff

'S»

£

Partie Creasleinen, 75/83 Ctm. breit 

Partie Wintermäntel . ,~7 .

Partie Damenjaguettes

^artic ^tepp- und Gefellschaftsräder

Creme-Prallinties
C ’
Abfall-Marzipan . . 
Confltüren-Abfall . . 
Engl. Roks . . .

Äeisfuttermeiii
von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 

G. & O. Ltiders,
Dampfreismühle Hamburg«^,

♦ 
♦
♦
♦
♦
4
4
4
4
4
4
44
4
4
4
4
4
4
44
4
44
4

Mtr. 0,80
n

t!

//

//

Stck.
ff

eine Porti- Gefichtr- und Kiich-nhandtücher
Eine Partie reinleiae»- Tischtücher .
Ei«- Partie Thee, und Kaffeegedecke mit « S-rvü
Eine Partie einzelne Tischdecken...................
Eine

1,00
1.25
1,00
2.25

0,30
1,20
2,75
1,50
0,22

M.
ff
ff
ff
ff
ff

Eine Partie Kinderkleidcheu, entzückende Faeons,..........................von 1,25
Eine Partie Tändel- u. Wirrhschaftsschürzen, garantirt waschecht, von 0,25
Eine Partie Herren-, Damen- und Kinderhemden, aus gutem Haustuch 

sauber gearbeitet, von 0,50, 0,75, und 0,90
Eine Partie seidener Damen- u. Herrentücher WZp enorm billig “WB
Eine Partie Gloria-Regenschirme für Herren und Damen . . von 1,75
Eine Partie Pelzmuffs in den edelsten Gattungen, prima Ausführung 

von 2,00

^eden Dienstag:

Restetag

• früher 25, 30, 40, 50
jetzt 18, 20, 25, 30

• früher 15, 18, 25, 36
jetzt 12, 14, 17, 21

• . früher 20. 25, 30
jetzt 10,50, 15, 18 

früher 10, 12, 18, 20 „

6444444444444444444444444444444441
4
44
4
44
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
44
44
4
4

>e!
• 1,20 M 

0',60 u. o'8O M 

0,60 M 
0,40 M 
0,50 M

. früher 20, 24, 27, 
jetzt 10,50, 13.50, 15,

. früher 24, 27, 30, 
jetzt 13,50, 15, 18, 

früher 18, 21, 24, 30,
jetzt 13,50, 15, 19, 21, 

Eine Partie Knabenanzüge und Paletots früher 6, 9, 12, 15, 16,50 
jetzt 3, 5,50, 7,50, 10,50, 12

Part" einfarbige reinwollene Kleiderzeuge 
Partie kräftige englische Kleiderstoffe 
Partie einfarbige Damentuche, reine Wolle 
Partie schwarze, reinwollene Kleiderstoffe 
Partie schwarze reinseidene Mervrilleux

Partie Gesichts- und Küchenhandtücher

«aen
Schicharrftraste 1

Mg ein.

Mk CmmMtk
-er Tabak- und Cigarren-Fabrik

J. Weite, Oinii
In«. Mühlcndamm und Stmmstraßen-Ecke,

empfiehlt zum bevorstehenden

WM- Weihnachtsfeesic -WW
ihre Fabrikate in

Cigarren, Kanih-, Kan- »nd ~‘ , 
sowie ihr Lager in Cigaretten, 

Portemonnaies, Cigarren- und 
Cigarrettentaschen, Cigarren- und 

Cigarrettenspitzen, Pfeifen und Spazier 
stocken re. 

in reichhaltiger Auswahl.

G.Noack,
Aelteste Berliner Gewehrfabrik.

Lieferant der hervorragendsten Jagd-, 
Schützen- u. Kriegervereine.

Berlin C,, Breitestrasse No. 7 
vis-h-vis dem Königlichen Marstall.

Garantirt eingeschossene
Revolver von 4,75 M. an bis i. feinsten. 
Teschins, Gewehrform, von 6,25 M. an. 
Jagdcarabiner, Orig., von 13,75 M. an. 
Ceatralf.-Doppelflinten von 33,50 M. an.
Pürsch- und Scheibenbttchsen von 30 M. an. 
Patent-Luftgewehre, ohne Knall, v. 7,50 M. an. 
Illnstr. Cataloga gratis uJranca. Umtausch kesteiil.

dadurch seine volle Berechtigung findet.

Im Preise herabgesetzt sind: ■
Partie Herrenüberzieher

Ueihnlllhts-GksljlkllKen.

^3NNS88ebiV3vK6
keilt gründlich und andauernd 

W. Atz. Dr. Bisaaz 
Wien IX., 

Porzellangasse 31a.
'DM" Auch brieflich. "MZ 

Daselbst ist zu haben das Werk:
„Die männlichen 

Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.66 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm.

incl. Frankatur.@lbi..9, Lchl-usendamm 8. - Kischerstratz- ^'Tchjchaust„tze j.

fiw die unerreichte Billigkeit, bekannte Reellität, sowie Borzüglichkeit der Waaren 
reten die täglich aus Nah und Fern eingehenden Anerkennungen, so datz der ausgezeichnete Ruf von

’s ***

♦ ggg*« esstUTU.

in meinen beiden DetÄge^äftm^j-ch^^fl^llN

.....ftanben sind m übersichtlichster Weise hm ? ^.'"E^-Ftguren und -Geqeu- 
. leicht etwas Passendes findet. *'C boti "ufgestellt. ,a daß jeder Santa 

Reizende Neuheiten in BaumbehSnaen der Mn T
Rand-Marzipan Per Pfd. nur 80 Pf.!^^^ 1.00 u. 1,20 M.

Geschmack! Aeußerst sauberes 9tu8ieh™ ' 'e 'f Vreis: Vorzüglich im 
Wenig Zuckersüllung, diel Mand-lma st, Stücke 16-20 im Pfd.! 

Marzipai>-TH-e-Co„sect, täglich frisch oeröftet h., 
Thec-Confcct. extrafein, garantirt Mande n 'b- \ 9JiJ
Marzipan, extrafein, prima Qnalität'per $fb'1 iei’ 180 M. 
Thoruer Pfefferkuchen, frische Sendung! '

Marzipan-Früchte .
März.- u. Choc.-Wallnüsse 1,40 Ä' 
Nuss-Prallin^es .... 1,00 M. 
Marzipan-Prallinöes . . 1,20 M. 
Choc.-Creme-Bruch . . 0,60 M. 
Feine Bonbon-Mischung . 0,40 M.

eine Partie Mädchen- und Kiudermäntel, auch Jaquetws

L«, JLO, <-”■ H ’ n

™ . . w jetzt 6,50, 8, 9,50, 12 „ Eine Partie Damenunterröcke aus Tuch, Filz, Cheviot und Seide von 1,80 „
H C)nt c '8fli{rcil Ersten eine durchaus günstige Gelegenheit bieten, schon jetzt mit Einkäufen für das Weihnachtsfeft zn beginnen.

D. Loewenthal’s 1
Waarenhaus. ■!

Ferdinand Kühn, 
Fischcrstraße 44, 

«eben der Apotheke, 
empstehlt sein großes Lager in allen 

Schistil n. Slieleln 
für Damen, Herren, Mädchen, Knaben 

und Kmder in Zeug, Filz und jeder 

Ledergattung.
Schnür-, Zug-, Knopf- und 
Schaftstiefel, Petersburger 

Gummiboots, Gummischuhe, 
Ballschuhe, Turner- u. Haus­

schuhe, Pantoffeln.
Bestellungen nach Maaß sowie Re­

paraturen schnell, gut und billigst.

Engeni Frentzel

Jos. Sehler
Brückstr. 13.

Wie im vorigen Jahre gebe ich auf 1 Mk. 20 Pi a„„„, 
■%”chte . 1,20 M, Marzipan-Kartoffeln 8Q("

Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Pottut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. Dr*, ^lentzel, nicht 
approbierter Arzt, Hamburg, Seiler­
straße 27 L Auswärts brieflich."

^ ^

94125547



Mrechscht Mmg
Inserate

3. Dezember 1894.

8

Wollkapotten

Sie husten nicht

f

*1

V

und

Drittes Blatt.

Herren- nnd Damen-Glaeeehandschuhe
Herren- nnd Damen-Regenfchirme

Gummi-Träger 
Normal-Hemden 
Trieot-Hemden

Herren-Kragen 
Herren-Serviteurs 
Herren-Oberhemden 
Herren-Cachenez

Damen-Wäsche 
Damen-Plaids 
seidene Tücher 
Wollhosen

Herren-Chemisetts 
Herren-Manschetten 
Herren-Cravattes 
Herren-Hüte

Corsetts
Trieot-Taillen
Wirthschaftsschürzen 
Wollhemden

Gummi-Wäsche 
Normal-Socken 
Trieot-Handschuhe

------------ -
Nr. 282.

------------------ #

46. Jahrg.

Stabs unb £anb.

mehr beim Gebrauche der ächten

OscarTißtzß’sZwieböl-Boilions
Beutel ä 20, 25, 40 oder 50 Pfg. 

ächt bei Herren Julius Arke, Max 
Beschert, Apotheker, in Elbing.

Kekanvtmalhung.
Es wird hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß gebracht, daß in diesem Jahre 
eine besondere Schiffermusterung im 
hiesigen Stadtkreise nicht abgehalten 
werden wird, sondern die außertermin- 
liche Musterung der schifffahrttreibenden 
Militärpflichtigen am 

§omia6enii, den 8. Zezemßer cr., 
Ksrmittngs 9 Aff

im Geschäftszimmer des König!. 
Bezirks-Commandos in Marien- 
burg stattfinden wird.

Es werden daher sämmtliche hier 
aufhaltsame schifffahrttreibende Militär­
pflichtige der Landbevölerung, sowie der 
seemännischen und der halbseemännischen 
Bevölkerung, welche vor dem Jahre 
1875 geboren sind und eine endgültige 
Entscheidung von den Ersatzbehörden 
noch nicht erhalten haben, hierdurch 
ausgefordert, sich unter Varlegung ihrer 
Geburtszeugnisse, Loosungsscheine und 
Schiffspapiere an einem der nächsten 
Werktage von 9 bis 1 Uhr Vormittags 
im Zimmer Nr. 29 des hiesigen Rath­
hauses zu melden, wonüchst ihnen weitere 
Anweisung ertheilt toerbcit wird.

Elbing, den 14. November 1894.

Der Civil-Vorsitzende 
der Ersatz-Commission des 

Aushebnngsbezirks des Stadt­
kreises Elbing.

g-z Elditt, 
Oberbürgermeister.

Königsberg i.Pr., 
Schönste. 11a.

Heilanstalt und Poliklinik 
für 

Frauenkrankheiten.
Die Poliklinik (unentgeltliche Be­

handlung unbemittelter kranker Frauen) 
wird täglich von 10—11 Uhr von dem 
Unterzeichneten abgehalten und, soweit 
als möglich, noch freie Mediein gewährt.

Privat-Sprechstunden: Von 11—12 
und 4—5 Uhr.

Die Aufnahrne in die Anstalt erfolgt 
während dieser Stunden.

Dr. M. Lehmann,
Frauenarzt.

st*
bietet unstreitig hier am Platze die günstigste Gelegenheit für 
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Champagner-Offerte!
Wegen Mangel an Lagerraum 

versendet 25A Fl. Germania-Sect 
in ganz vorzüglicher Qualität für 
Rm. 24 frauco jeder Bahnstation unter 
Nachnahme

L. C. Fenske, Thorn.

—W Die Kaupt- und Schtußziehung der Weimar-Lotterie —-
mit

5000 Gewinnen i. W. v. 150,000 Mk (Hauptgewinn W 50,000 Mk.) ■ 

findet „Nächsten Sonnabend und folgenden Montag, Dienstag nnd Mittwoch" statt.

Loose für 1 Mk. »X8eofe fßrfind zu haben in den bekannten Verkaufsstellen und durch
" ben Vorstand der Ständigen Ausstellung in Weimar.

WU°Ter enorm billige
'T 11 1 1 T

Wollene Kinder-Tricots J
nnd unzählige andere Bedarfsartikel ML 

nur allein 
hei der allen an Wistkett vorangehenden Firma 

Hugo Schulz 
Rr. 21 Brückstraße Rr. 21 

(vis-ä-vis der Katholischen Kirche) 
rechtzeitig zu besorgen, da es im eigenen Interesse 

eines jeden Käufers liegt, meine Offerte 

zu berücksichtigen.

< 
ISSSSTno 14 EI Tino, hocharomatisch, voll u. mild.

an- n'ronvflr Ciaarren- u. Tabakfabrik von H. Dahlschen dkCie., 
500 Stück = IW. 25.- franko. Probekistchen älOO Stick ^7«. ”.60Vfranko per Machn. Ausführl. Preisliste gratis.

M'ÜMMi5 - All
Auch in diesem Jahre verkaufen sämmtliche 

Wirtbschaftssachen vor dem Feste zn 
bedeutend ermästigten Preisen und 
empfehlen zu

Veihnachts-Eiickliusen:
Beste englische nnd Solinger Tischmesser n. Gabeln, 
Taschen- und Federmesser, Brot- nnd Hackmesser, 
Scheeren, Obstmesser u. Ständer, Britannia-Kassee- 
nnd Thee-Service, vernickelte und kupferne Thee­
maschinen und Theegläser. Eicke's «nd Wiener 
Patent-Kaffeemaschinen, Weinkühler, Menagen, ver­
silberte, nensilberne und Britannia-Eß-, Thee- und 
Vorleaelöffel, Caffeebretter, Petroleum- «nd Spiri­
tuskocher, Verschluß-Suppemöpfe nnd Schnellbrater, 
Boqelkäfiae, Patent-Fleischhackmaschinen, mit Stopf- 
vorrikbtnna, Brotschneidemaschinen, Blumentische, 
Ofenvorsetzer, Kohlenkaste« und Ascheimer, Wasch- 
und Wringmaschinen, Wäschemangeln, eiserne Wasch­
tische nebst Zubehör, emaillirte Kaffee- und Thee­
kannen, Wafferkannen, Eimer, Töpfe, Schüffel«, 
Teller «nd Nachtgeschirre,

sowie

sämmtlichc Haus- und Küchcn- 
Gcräihc.
Gebr. Jlgner.

_____________________ ___ _____________________________________________________*

15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition: Spieringstratze Nr. 13.

Chefredakteur und verantwortlich für den^gesammten Inhalt Ludwig Rohmann

Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaarh in Elbing.

jUf Achtung! -M«
Cassa-Eink&ufe in Waggonladungen

sehen mich in den Stand, meine vorzüglichen

Porzellan-, Glas-, Steingut- «nd gewöhnlich e ü-!—i Töpferwaaren, = 
sowie sämmtliche andere Wirthschastsartikel zu concurrenzlov billigen Preisen 
abzugeben. Wiederverküufer u. Händler kaufen bet, nur solide und billig 
bei freundlicher Bedienung, auch wird bekannten Personen längeres Ziel gewahrt. 

Julius Helm, «ST

_. Tisch- unit KiichkillmM, 
'»oloniampcn, Ampeln, 

linmlcii(l|tcr, «’nitiicinüt’r u.uinnönrinc 
empfehlen, um vor Weihnachten mit r „ rr
zu bedeutend ermäßigten Preisen n*ecetn großen Lager möglichst zu räumen,

Jlgner.

»ieses Blatt (früher V^^^lbinger «nreiger alle^PostmstaltenE^Ntt."

Jnstttions-Anfträge Mi älle ausw Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

7 Gratisbeilagen:
Illustr. Sonntag.blatt - „Der hausfr-nnd" (täglich). 

= Telephon-Anschlusi Nr. 3. =

von

Hugo Schulz
>Nr. 21 Brückstraße Rr 21'

(vis-ä-vis der Katholischen Kirche)

Jedermann,

seinen Wcihnachts-öedarf \
in =

Elbing, Sonntag,

A^.:+3./.^^



Bürger-Ressource.
Sonnabend,Sonntag«. Montag 

(täglich frisch) 
Delikate Rmderßeck.

Bömisch und Culmbacher

Gewerbe-Berein.
Montag den 3. Dezember, 

Abends 8 Uhr, 
BD Bortrag h» 

des Herrn Postdirektor Panitzki:
Der WeltpoKnnei».

„Die Mitglieder des Kauf- 
männischen Vereins werden 

hierzu freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

Mrttwoch, den 5. Dezember er.,
Abends 7Va Uhr,

in der Aula der Höh. Töchterschule: 
Musikalische 
Aufführung

zum Besten desKraukenpflege-Veteins der
St. Marien-Gemeinde.

Ppögi’amm.
T) Trio Bdur L Satz, von Beethoven.
2) SIoPNPVSvKvN, Märchen­

dichtung von H. Carsten, Musik 
von Carl Reinecke, für Sopran- 
Alt, Bariton-Solo, Frauen-Chor 
und Deklamation.

Billets L 1 Mk., Stehplätze, 
Schulerbillets L 50 Pf., bei Herrn 
8. Bersuch Wachs., (R.Nadolny.) 

Der Vorstand.

Reüvr.DMlkjikl-Iechtvemit
Sonntag, den ». Dezember er

im Vereinslokale
(Herrn Speisers Etablissement)

Tanzkränzchen.
Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.

Kirchliche Auzeigeu.

Am 1. Advents - Sonntage.
St. Nieolai-Pfarr-Kirche.

Vorm. 9| Uhr: Herr Kaplan Kcnnich
Evangel.«lutherischeHauptkirche zu

Vorm. 10 Uhr: Herr Sup-Verw., Pfarrer 
Lackner.

Vorm. 9| Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Burv. 
Mittwoch, den 5. Dezember, Abds. 5 Uhr:

Advents-Andacht.
Herr Pfarrer Bury.
Heil. Geist-Kirche.

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil.

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 11| Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riedes.

St. Annen-Kirche.
Vorm. 9i Uhr: Beichte.
Vorm. 10 Uhr: Herr Predigtamts-Candidat 

Greger.
Vorm. 11! Uhr: Kindergottesdienft. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke.
83 Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm. 9! Uhr: Beichte.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Mittwoch, den 5. Dezember, Nachm.5Uhr: 

Advents-Abendgottesdienst.
Herr Pfarrer Swiefferdecker.

Reformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangelischer Gottesdienst in der 

Baptisten-Gemeinde.
Vorm. 9i, Nachm. 4! Uhr. 
Jünglings-Verein: 3—4 Ubr. 
Donnerstag, Abends 8 Uhr: 

Herr Prediger Horn.
In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. 

9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Elbinger Standesamt.
Vom 1. Dezember 1894.

Geburten: Fabrikarb. Heinr. Motzkau 
T. — Arbeiter Fr. Wilh. Menz T. — 
Fabrikarb. Andreas Groß T. — Arbeiter 
Fr. Klaudtke T.

Eheschliestungen: Schmied Fr. Strabl 
mit Maria Schuster. — Fabrikarb. Jose 
Kranich mit Theresia Bollert. — Arbeiter 
Gottfried Groß mit Anna Hopp.

Sterbefälle: Hospitalitin M. Kreisch- 
wann, geb. Salkowski 80 I. - Schmiede- 
Ww. Dorothea Hübe, geb. Förster 
65 I. — Rentiere Rosalie Pinckert 80
— Schuhmachermstr. Rudolf Hirschfeld 40 ?
— Farbrikarb. Franz Tiede T. 3 W.

Makulatur
fginzr Bogen)

ist wieder zu haben in der

Exped der „Altpr. Ztg."

I

l!l

Am Sonntag, den S3. Dezbr.» 
Nachmittags '/»4 Uhr, findet in der 
Kleinkinder - Bewahranstalt zu 
Pangritz-Colonie 

Deihnglhtrftier u. Aefchttrung 
statt. Die Freunde der Anstalt werden 
dazu sreundlichst eingeladen und gebeten 
geeignete Gaben bis zum 21. Dezember 
im Unterzeichneten gütigst übermitteln 
zu wollen.

Elbing, Ende November 1894

™ Vorstand.
Etzdorf, Landrath, Vorsitzender, 

w iAJ.Sen.; Maria Kuntze. Maria 
Nachtigall. M. Vogdt. Dross. 
Geysmer. F. Schamp. Schieffer- 

decker. Staberow.

Bürger-Ressource.
Sonntag, den S. Dezember:
L KvlmiUchk Soiree

der

Langer
vom Kaiser!. Garten zu Niga: 
Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, 

Ottwald, Ehrhardt und Werner.
Neues besonders gewähltes 

Programm.
Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. 

Billets ä 50 Ps. vorher bei 
Hrn. Selckmann und C. Hoppe. 
Montag, den 3. Dezember:

2. Humoristische Soiree! 
mit neuem Programm, "WM 

u«.: Lang an Aegir.

Christbaumbehang,
Werkfengkaste«, Faudstsekalten, KravdmlereiKaße«, 
Kerbschnihkasten, Kerbschnihmeffer u. Vorlagen auf Hol? 
offeriren bei größter Auswahl billigst

 GEBR. JLGMER.

stehen nach wie vor unerreicht da; sie sind das be­
liebteste Welhuachtsgcschruk für Kinder über drei 
Jahre. Sie sind billiger, wie jedes andre Geschenk, 
weil sie viele Jahre halten und sogar nach län­
gerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden 
können. Die echten

— Auker-Steillvaukasten —

Neu! Richters Geduldspiele: Nicht zu hitzig, Ei des Cvllrmbrrs, Blitzableiter, Grillen 
toter, Zoruürecher usw. Preis 50 Pf. Sternriitsel, Preis 1 Mk. Nur echt mit hinter 

K. Ad. Richter- & Nie., k. u. k. Hoflieferanten
»dt (Thüringen) SUirudrrq, Kon'tei«, Wi «, Prag, Siott.rdam, Dlteu (-.chw.ll.;' 

'tic-r.teti E.C., Sirw-York, 17 We.rren-Str--rl^______________J

sind das einzige Spiel, das in allen Länder» 
ungeteiltes Lob gefunden hat, und das von allen, 
die es kennen, aus Überzeugung weiter empfohlen 
wird. Wer dieses einzig in seiner Art dastehende 
Spiel- und Beschäftigungsmittel noch nicht kennt, 
der lasse sich von der unterzeichneten Firma eiligst 
die neue reichillustrierte Preisliste kommen, und 
lese die darin abgedruckten überaus günstigen 
G" Beim Einkauf verlange man gefälligst ausdrücklich: Richters Anker-Steiubaukasteu und 
w'ise jeden Kasten ohne die Fabrikmarke Attker scharf als unecht zurück; wer d.t^uu lr- 
läßt, kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Mau beachte, daß nr r du upw.t 
Auker-Steinbaukasten plaumäßig ergänzt werden können und daß eme aus ^el^l/n ge.t.^u 
Nachahmung als Ergänzung völlig wertlos sein würde. Tarunr nepme man nm le 
rühmten echten Kasten, die zum Preise von 1 Alk., 2 Mk., 3 Mk., o Mt. und hager voira.lg i-." 

iu allen feineren Spiclwaren-Keschästen des In- und Auslande'--.

i

f

1.

Eingetragene

Schutzmarke.

MW

L5(L

Julius Arke.
A. Danielowski.
Benno Daraus Nacht. 
W. Dückmann.
R. Finneisen. 
F. Froese.
J. F. Gerlach. 
Eduard Harder. 
Joh. Janzen. 
Otto Jeromin. 
Hugo John.
Adolph Kellner Nacht.

A. Schaumburg Nacht. 
H. Schaumburg. 
Otto Schicht.
Ernst Schulz. 
J. A. Schulz. 
E. Siede.
J. Staesz.
E. Tochtermann Nacht. 
Wm. Vollmeister.
A. Wiche. 
Herrn. Wiche. 
Richard Wiche.

empfehlen in vorzüglichster 
^geschmackvollster Ausführung: 

Gummideckeu in jeder Größe, 

Hosenträger in reicher Answahl, 
I

KtablistkUknt Markthsllk. 
Sonntag, den 2 Dezember 1894, 
sind sämmtliche Lokalitäten an dre 
Fleischergesellen - Bröderschsist 
vergeben.

E. HildebransSt

für Kinder und 
Erwachsene,

,Kämme,
Netersbnrser Gummischuhe, 

pariser Gummi-Wäsche, lvring-Maschinen, 
Gummibälle und Spielzeug.

Dariser Kuppen, beweglich, in reichßer Muswaljl.
Für Kranke zur Erleichterung:

®Hr Luft- und Wasserkissen. "W

Als

W eihnachtsgeschenke

Dienstag, de» 4. Dezember 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 

»erben auft>em Gute Rombitten 
1) Tret Mietet, mit ca. 1500 
... Emtner Kartoffel», 
N Stück Jungvieh, 
») drei Stück ca. »jährige 

F-Hleit, 
CJM Vrrdeckwage», 
e," Federwagen, 

«) e il Selbstfahrer,
7) -in russische, Schlitten und 

.?). em Paar Pferdegeschirre 
tm Äege der Zwangsnollstreckuna meist« 
tierfteigett969™ ®nttt*aW,m9 öffentlich

Saatfeld, den 29. November 1894. 
Der Gerichts»,llzjxher 

Mosdzien.

Der Eisenbahn- 
Fahrplan

Wintcrausgabe 1894,95 
ist zu haben pro Exemplar 5 Pf., 
in der

Exped. der Altpr. Ztg.

J. II. Koch. 
Herrn. May.
J. Nickel.
Arthur Lerique. 
Eugen Lotto.
F. Plohmann. 
J. E. Preuss.
G. Rahnentührer. 
Herrn. Regier. 
Rud. Reich.
Robert v. Riesen. 

| Rudolph Sausse.

I Cognac
6 der Cognac-Brennerei

IPaul Schiller, Eldmg,
Brückstraste 16.

Rordoßdentsche 
Ansftellnn, 

Königsberg 1805.
Die Anmeldefrist läuft mit dem 
Dezember ab. Herr Gewerbe-In­

spektor Krumbhorn ist bereit, am
Montag, den 2. und Dienstag, den 3. 
®e§., noch die letzten Anmeldungen 
anzunehmen.

Der Ortsausschuß.

Geeignet fiir to 
ÄachlsM 

ÄWllt 
in Faconflaschen 

mit elegantester 
Ausstattung: 
Vanille-Creme 
Rosen- - 

Maraschino-Creme 
Cacao- - 

re. re.
Mnislher Korn 

Korn 
Jam.-Rnm 

■ Cognac WI 
Arac 

Surgnnder-Dnnsih 
Schlnmnlkr-Pnnsch 
Aroc-Knnsch 

feinster Qualität 
empfiehlt 

PaulSchiller 
Ii<aenr-Inbrife 

Brückstratze 16.

McherW
Spiclwcrke 

anerkannt die vollkommensten 
der Welt.

Spieldosen
Automaten,Necessaires,Schweizer-

Haudschuhkasten. BriesbeDer» 

Blumeavasen, Cigarrenetutz, Ar! 
S.’ . Spazier - Stöcke,
Flaschen, Bierglaser, Dessertteller 
Stuhle rc. Alles mit Musik 
Stets das Neueste und Vor! 
zuglrchste, besonders aeeianet 
fürW eihnachtsgeschenke 
empfiehlt die Fabrik

• He Heller

u»d silberne 
Medaillen und Diplome.

Sf Wasserhelles Petroleum 5 st H Drei Kronen-Sicherheits-Oel
jö bietet neben seinem crystaliklaren Aussehen und geringem Geruch die 

besten Garantieen gegen Explosionsgefahr* und Feuerschaden, da es sich 

erst bei einer Erhitzung auf ISO ° Fahrenh. bei Berührung mit einer Flamme 

entzündet, wastet gewöhnlichem stand, white Petroleum oft schon bei 112 ° Fahrenh. eintritt. - Die geringen 

Mehrkosten für dieses extrafeine Petroleum dem gewöhnlichen stand, white Petroleum gegenüber 

werden durch die grössere SIclBerllCiS beim Gebrauch reichlich ausgewogen.

Das wasserlielle Drei Kronen-Sicherhells-Oel
ist für Wiederverkäufen bei der

Königsberger Handeis-Compagnie in Königsberg i. Pr.,
für Consumenten bei. nachfolgenden Verkaufsstellen zu haben:

^

^

^ ^



Schmiede
b LiSWstresse.

I

Inserate
jeder Art für alle auswärtigen 
Zeitungen, Fachblätter re. besorgt 
pünktlich ohne Kostenaufschlag 

die Expedition dieser Zeitung. 
Vortheile für den Auftraggeber: Er- 

sparung des Portos und der Post­
nachnahme - Gebühren; — correetes 
Arrangement des betr. Inserats bei 
möglichster Ersparung an Raum und 
Zeilen; — Einreichung des betr. 
Manuscripts nur in einem Exemplar, 
wenn auch die Aufnahme in mehreren 
Blättern gewünscht wird; — zweck­
mäßige Wahl der Blätter, falls solche 
nicht bestimmt sind.

\ geläufige | 
Das^ frechen

Schreiben, Lesen u. Verstehen der engl. 
u. franz. Sprache (bei Fleiß u. Ausdauer) 
ohne Lehrer sicher zu erreichen durch die in 
43 Anfl. vervollk. Original-Unt.» Briefe 
nach der Methode Toussaint-Langenscheidt. 

Probebriefe ä 1 Mark.
LangenscheidttS? Verl.-Buchhandlung, 

Berlin SW 46, Hallesche Strasse 17.
Ejsy" Wie der Prospekt durch Namensangabe 
nachweist, haben Viele, die nur diese Briefe 
(nicht mündlichen 'Unterricht'} benutzten, das 
Examen als Lehrer des Englischen und Französi­

schen gut bestanden.

H. A. Eugen,
Alter Markt 31.

Größtes SMialgrW 
in Handschuhen, Cravatten 

u. Hosenträgern, 
stets die elegantesten Neuheiten 

aus Lager.

Richard. Jantke
Tapezier und Decorateur 

40. Heiligegeistsirasse 40. 
Grosse Auswahl

von

Möbeln sind Spiegeln
Specialität: Polstermöbel.____

ra PliischgarnHurenj 
Sitz- und Schiafsophas, 

Chaiselongues, Sorgstühle, 
Schreibstühle, Claviersessel 

etc. etc.
Plüsche, Portieren, Möbelstoffe. 

Tadellose und geschmackvolle Ausführung. 
Billige Preise.

rei txxr tto.

erhnachts
«ud Gttegenhkits-Geschenkk 

zu ermäßigten, aber festen Preisen in Gold-, Silber- u. 
Alfenidewaaren. Silberne Armbänder von 2,50, 
schwere silberne Ketten M. 5, goldene Boutons 
2,50, goldene Kreuze M. 4, in Doublt M. 5.

Granat-Gold-Brochen von M. 3, 
silb. Brochen von M. 1, echt goldene Damen- 
Ringe von M. s. Großes Lager in Weck­
uhren von M. 3, mit Musik bis M. 15, 

sowie Musikdosen in Polyphon und 
Symphonion.

WW" Reparaturen "MW
werden billigst berechnet.

Kalender von TrotvitzschL Sohn inBerlin:
Uoivitzslh's Külijsklileiider, ??

Leinwand geb. mit Golddruck nur 1 Mark- 
Ein Hausbuch von bisher unge- 
kannter Reichhaltigkeit! 4 Original 
tonbilder erster Meister. 50 Textillustra­
tionen. Original - Novellen und Gedichte 
von Trojan, Frieda Schanz, R. Stork, 
Tanera, Zell, Ferschke, Paul Lindau rc., 
Jllustr. Jahresgeschichte! Viel Praktisches! 
Viel Humoristisches! Doppeltes Notizbuch!

Irmitz^'s Kslk5kiilender,Jahrg. 
rot in Leinwand geb. mit Golddruck 1 
Mark. Derselbe reiche Inhalt wie beim 
Reichskalender, jedoch mit Jahrmärkten.

und Mpreuß. Kalender, 
192. Jahrg. Nur 50 Pfg., mit zwei Gratis­
beilagen. Märkte nach Orten und 
Datum! Viel illustr. Originalerzähl- 
ungen! Viel Humor! Notizbuch!

KhrMunM'mder, »Ä
Mit Gratis-Wandkalender, 50 Illustrationen 
Humor. Erzählungen, Notizbuch.

Uawitzsch'rZgmenKalender, und ‘ ! 
billgster. Ein Geschenkwerkchen 
vornehmsten Geschmacks. Mit 
Helio-gravüre nach Looschen. Gedichte von 
Frida Schanz, Trojan, Novelle von A. 
Schöbel. Notizbuch, eine halbe Seite pro 
Tag. Geburtstagskalender rc. Reizend geb. 
mit Goldschnitt u. Bleistift nur 1,50 Mk.

RachenaKcißKMder. PlaNst-.
Großer Notizraum. 1 Mk.

AotiM'ender, geb. mit Goldpressung. 
1 Seite pro Tag, 1,75 Mk., eine Drittel- 
Seite pro Ta^ 1,25 Mk.

FandMschafll. Natizhlender, 
30. Jahrgang. Der billigste, bewährteste 
und brauchbarste. Neu bearbeitet, eine 
halbe Seite pro Tag zu Notizen; Jahr­
märkte. 28 Tabellen. In Leinwand geb. 
mit zwei Taschen u. Bleistift 1,50 Mk. 
in Leder 2 Mk.

Man verlange nur unsere richtigen 
Kalender.

Vervielfältigungs ~ Blätter
60-80 C0|:ien in 

SwiSBgB $ Schwarz von einem
3 Schriftstücke oder 
i Zeichnung nehmen 
ß kann. Bllllgele» 
Ä Vet fahren.

Keine 
Druckerschwärze, 

x ' Keine Presse. 
5 Jedes Blatt kann 
H mehrmals benutat 
A werden.
3 Per Dtz. Octav Mk.
X 1.60,Quart Mk. 3.2», 
H b'olio Mk. 3.60.

Schwarze Ver* 
vielfiildgungs -Tinte 

80 Pf. die Flasche — Zum Versuch «enden gegen 
75 Pf. in Briefmarken 2 VervielfHltigungs - Blätter 
und 1 kleine Flasche Tinte franco.

Hermann Hurwitz &

Erich Müller
y»Ti11rrr>r« • inmi<t«i

♦ Aijig-, Holen- niti) Polelot-Sloffe

*
in ganz neuen, reizenden Mustern empfiehlt in großer Auswahl zu 

auffallend billigen Preisen 

Ed. Fröhlich, Wasserstraße 50.
■aaad Bestellungen nach Nlaass SHMB 

werden unter Garantie tadellosen Sitzes und sauberster Arbeit 
zu ganz soliden Preisen stets umgehend ausgeführt.

MrRettungv. Trunksucht! 
j versend. Anweisung nach 18fähriger 
K approbirter Methode zur sofortigen 
W radikalen Beseitigung, mit auch ohne 

Vorwissen zu vollziehen, WW-keine 
Berufsstörung, unter Garantie.
Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken 
beizusügen. Man adressire: „ Privat- 
Anstalt Villa ©hristina bei 
Säckmgen, Baden."

Zu Paffenden und praktischen 

Weihnachtsgeschenken 
empfehle mein größtes Korbwaaren-Lager 

in vorzüglichen Neuheiten 
vom Puppenkorb bis znm Arbeitsständer, 

vom kleinsten Puppenstuhl bis znm größten Korbstnhl. 
Wäschekörbe, Wäschepuff und Reisekörbe 

in allen Grützen vorräthig.

Puppenwagen,
grötztes Lager am Platze.

Iischerstr. 28. Otto IHeWS Merßr. 28. 
Korbwaare«- und Korbmöbel-Fabrik.

aeturen,
Rechnungen, 

Memoranden, 
Aviskarten, 
Briefköpfe re. re.

werden auf speziellen Wunsch der Herren 
Auftraggeber in eopirfähigem Druck 
hergestellt.

H. Gaaiptz* 
Elbing. Buch- und Kunstdruckerei. 

Stereotypie.

Echt Petersburger Gummiboots
und Riga’er:

Krimmer-Dainen-Boots 5,75, Ilerren-Boots 5,75, 
Kinderschuhe 1,80.

Unverbrennbarer Christbaumschnee 
glitzernd, täuschend ähnlich, p. Carton 25 u. 50. 

Gummi-Tischdecken von 75 Pf. an. 
Wandschoner, Tischläufer ä 65 Pf. 

Damenschiirzen ä 1,75, Kinderschürzen 
Hosenträger, Frottirapparate, 

Gummi-Puppen und -Köpfe. 
Linoleum-T  eppiche, 

lagen, uad
Wasch- und Wringmaschinen, Mangeln 

unter 2jähriger Garantie, in mehreren Grössen, empfiehlt 

Specialgeschäft für 
Gummiwaaren, 

, Schmiedestrasse 6.

, Die nächste
Weihnachts-Nummer der Altpreuss. Ztg.

ei scheint Sonntag, den 8. Dezember. Schluss der Inseraten-Annahme: Freitag, den 7. Dezember, Nachmittag.

Expedition und Verlag der „Altpreussischen Zeitung“.

Billige Geschenke! H 
Mctfctp schweren Damenkleiderstoff in schönen Dessins, U Hj. in 
lllülöl das ganze Kleid ö II! K. SU

5 Meter schweres? Damentuch, das ganze g
3 Meter 20 ctm. Zwl,nb"ck8t,n’kräftige 5 Mk. 60 Pfg.
g fUglgp englisch Leder, einfarbig und dessinirt, der ganze g

3 Meter schweren Cheviot, marineblau, braun und schwarz, "J gg pjpg

3
1| Mctfctr Winter-Loden, grau und rehfarbig, Q RÄL Qf| nr„

|2 lllvlvl der ganze Havelok " IIIK« ÖU 8 TQ,

3 Meter Kammgarn-Cheviot, braun, schwarz und blau, der j|J
Ä" bis zu den hochfeinsten Qualitäten.

Jeder verlange wir versenden reichhaltige Auswahl von sämmtlichen Artikeln
in Anzug-, Paletotstoffen und Damentuchen FOMCO ohne Verpflichtung zum Kaufen.

Aufträge von 5 Mark an franco.

Tuchausstellung Augsburg1 2
(Wimpfheimer & Die.)

c Fahrplan 1894.
4 0Wm^r7 Dirschau:
9'?« « ' ß'ä59 nv 10'2G vm., 10,56 O?"
2.18 --M, -« «», 10.13 Hm.

i,22 n., 
«m., 6,19 ttni., 12,16 Nachts

Mohrnuge«:
7,12 vm., 10,06 vm., 1.22 Nm.

6,17 Nm.
Ofterode

6,26 V., 11,07 V., 7,26 Z7 
Feit gedruckte sind 

Schnellzüge

Cigarren-Neisender o. Agent
f. Restaur. u. Priv. g. hohe Vergüt. 18 Pfd. ff. Limb.-, 9Pfd.ff.Schweiz.-Käse 
gesucht. Bew. unter G. 4546 an jeM.6Nachn.lloimann,Käseh.MUnchen.

OH



Strosse irns einmalige

empfehle ich mein reich fortirtes Lager in
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empfieMt in Selten S1088” Aus”ahl zu überzeugend bilbgen Preisen

AlozaxicLoi Müller,
Elbing, St. Georgebrüderhaus

Haararbeiten.
Perrücken, Scheite!, Toupets, 

Armbänder, Schnüre,Broschen rc. 
werden billig angefertigt, Zöpfe ver­
kaufe von 1 Mk. ab

Aug. Gross, 
Wasserstr. S*>.

Puppenperrücken h- d. bill. Preisen»

^>cvlincvz IDicnct u (Dffcnbacfycr
„ Handschuhkasten, Schmuckkasten, Paravents. 
Reisenecessaires, Damen-Necessaires, Ringtaschen.

Portemonnaies, Geldbeutel, Visitenkartentaschen, Actenmannen
Coterirtaschen, Reisehandtaschen, Reisekosten

Obstmesser, Taschenmesser n. Scheeren (Henkels).
Stheihge Spiegel u. Toilettespiegel, 

tiu? imttktc Scfunudwadicn. K 
■° es’ ”alskdetten> Ohrgehänge, Armbänder, Schmueksachem

■ in Glas, Porzellan, Majolika, Steinaut ■ 
Impen, liiiiiOlid|c Blumen,' 

Vliimcngändkr elc.
empfiehlt bei gröfiter Auswahl in jeder Preislage

Max KUSCh, Heilige GcWrchc 19.

Brunnen-Lotterie —
xu Schneidemiihl.

Ziehung am 13. und 14. December 1894. -MW

5830 Geld-Gewinne m summa 356,400 Mark

| Chr. Carl Otto,
® Äuj'lklnstrumenten-Fabrik, 

x\| Marknenkirchen i. Sachsen.
Billigste Bezugsquelle von 

WA Musikinstrumenten aller Art, 
jÄH Saiten, Ziehharmonikas, Musik- 
WR werke rc. zu Eugros-Preisen.

Verlangen Sie Preisliste 
A von Musikinstrumenten und Saiten, 
B von Ziehharmonikas und Musikwerke 

gratis und franko.

Zum Weihnachts-Geschenk
eignet sich.

Van Honten, Blooker, Hartwig & Vogel, 
UdbdU Gaedke, Stellwerk, Atlascacao; 
Thna von der KÖnigsberger Theecompagnie, von 
I llöü y Seelig & Hille etc., Atlasthee, sowie 

Sämmtliche Toiletteartikel!
als: Toiletteseifen, Zahnseifen, Zahnbürsten, Nagel­
bürsten, Puder, Schminken, Parfüinerien, Kämme rc. 

in großer Auswahl billigst!
1 Staesz jun., Eibing, 

Königsbergerftrafie 84 und Wafferftrafie 44. 
Spezialität: Streichiertige Oelfarben.

G. & J. Müller
Kau-11. Kunstttschlerei 

mit Dampfbetrieb, 

Elbing, 
Reiferbahnstratze 22, 

liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischleiarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele, H-lzdeckc» «ud 
Zimmer-Ausstattungen 

in stylgerechter Ausführung in jeder 
Holzart. 

Ladeneinrichtungen 
u. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbrancheu.

Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Knnstmöbel rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
UM" Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch.
Ausgezeichnete Paradehandtücher, 

Tischläufer, Brotbeutel rc., muster- 
fertig gestickt und angefangene Schuhe 
u. Träger, sowie verschiedene andere 
kl. Handarbeiten. Schürze.,, Schnlter- 
kragen, Kapotten, Chenille - Kopf­

hüllen u. Tücher, 
Kinder-Mützchen 

in hübscher Auswahl, Taillentücher, 
Shawls, Strümpfe u. Handschuhe, 
sowie Portemonnaies, Haarpfeile, 
Kämme re., empfiehlt zu billigsten 

Preisen

Elisabeth Bukau,
Fleischerstrafie, Ecke Mauerstraße.

Tagtäglich 

dse geschätzten Hausfrauen oft recht schwierig Jur 
vielen angeprreseuen und zumeist ftr ,Un be,n
taten die richtige Wahl zu treffen 9 schichten Fabri-

Am besten bewährt und infolge seines rat
werthes, seiner Schmackhaftiakeit Nähr-
Uchen Bestandtheile und bo® allem leinn Bim!?!!, 
als unübertrefflich erwiesen hat sich >wck„dEi»'°it 
Preisgekrönter echter Gefundheitskaffee. mmer llnfer 
f .A^e sparsame Hausfrau, der das Wohl und biP re0 
sundhert ihrer Familie am Herzen liegt, verwende 
in ihrem Haushalt nur unseren Gefundheitskaffee unb^S 
MkniÄbÄP3mp(Nk and-L

Wä L 

ÄÄSOT,t” prdSsefr6nt™ °ch'°n Ge-

Nordhausen a. H.

Krause & Co.

I«m bniorllcljciikn WchnchW
empfehle ich mein reich fortirtes Lager in

Ainderkochheerden
mit verschiedenem Kochgeschirr in Nickel, emaillirt und Weißblech; ferner 
dazu gehörige

Holzfachen und Blechspielzeug
einzeln und in Cartons zufammeiigestellt.

Bruno Ernst,
Magazin fiir Haus und Köche,

Friedrich- «. Hciligegeistftr.-Ekke.

Hugo Alex. Mrozek,
FrieSr.-Wilh.-Platz 5.

Zu Weilmachtsgesclaenken 
empfehle in schöner, reicher Auswahl zu billigsten Preisen:

Teppiche, Länferzeuge, SisdjW«, Ungorafelle, Kelzverlagen, ßocasmatten, Keise- 
iiedien, Maidr, weiße Schlaf- und Iade-ecken, Iaqnarddeäen- Wagen- und Kserde- 
dechen, /* ‘ ' ", , Keisemhen, elegante Kerrenhüte, Regenschirme,
Wkatunterkleider, Hberhemden, Kragen, Manschetten, Kljemisettes, Granaten, Spart- 

tncher, Kachenez in Seide und Walle, , Kandschulje etc.

Zum 
torttadsD WültecM# 

emgekaufte Waaren sind beinahe sämmtlich eingetroffen und bietet 
mein Lager jetzt eine besonders grosse Auswahl:

«. . . . . . . . . . -Geschenke.»

A

Edmund Helfers ,
Hanf- und Draht-Seilerei,

Brückstr. 7. >. u. II. Niederstr.
Alle Sorten Peitschen und Fj6t^RrS. Selbstgefert. Gerüststränge 

Peitsehenstöcke. --------- von verzinktem Eisendraht.
Fabrikation und Lager

von
Bindfaden in jeder Stärke, Farbe und Qualität, 

Sielen und Polstergurten, Fischreusen,

%
verschiedenen Sorten Fischnetzen, S>
Pressbeutel, Maschinenverpackung etc. V0^-

Sämmtliche Sorten Holzschuhe. 4^

S Hochzeits-Geschenke aller Art. S 

Nßühßilßii in Bedarfs-, Luxus- und Galanlarlawaaraa. 
Decorationsstttcke und Gelegenlieits-Gescl^nirA

Loose a 3 Mark (Porto und Gewinnliste 30 Pf.) empfiehlt und versendet 

das Bankgeschäft

BfiAiBw-S-vA Berlin W. (Hötei Royal), 
Vffilr I SlöBlll-ÄÖj ------- Unter den Linden 3.

Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch unter Nachnahme.

Brieftaschen, Cigarrentaschen, Schreibmappen.

Photographie- u. Poesie-Albnms.

Reizende Porzellanspitzenfiguren und Nippes.

Kunstgewerbliche Gegenstände 
in Bronce, Eisen, Zink, Kupfer, Nickel, Porzellan, Majolika, Glas. 

■GeuMn, ^e&„£Äe,

e“M“-

Japan-, China- und Holzwaaren a
Schreibzeuge, Rauchservice, Aschbecher

mit Zuthaten.
^bee- u. Kaffee-Service in Nickel u. Britannia.

Oamen-Reisetaschen,

^^

6047

15^999



Der Hausfreund.
Liigliche B-üage $** „Mtprevtzifche« Zeitmrg".

Mr. 282. Glbing, der« 2. Dezember. L8V4.

KeyensVandlunskn.
Roman von I. v. Böttcher.

Nachdruck verboten.
24) ----------

„Ich will einen Spaziergang im Walde machen. 
Nichts beruhigt ein aufgeregtes Gemüth besser, 
als körperliche Bewegung."

Er ging über den Rasenplatz und verlor sich 
bald im Gebüsch.

„Ich werde nicht eher zurückkehren, bis zur 
Zeit, wo ich sie sehen werde," dachte er. „Es 
ist mir lieber, hier allein mit den alten Wald­
humen, dem Rauschen des Flusses und meinen 
^danken zu sein, als am Frühstückstische 
unv^Ä *u beantworten, die mir gleichgültig sind, 
die ^^merkungen anzuhören, die ich mir kaum 
sich geben mag, zu beachten. Sie wird

Er Sb Abwesenheit schon zu erklären wissen." 
Viertel bo? bei seinem Vorsätze, und es war ein 
seinem als er die breite Treppe nach

Zehn Mlnut in Beechcliff Hinaufstieg.
und nabm i;-Sen später kam er wieder herunter 
war es nm nach der Bibliothek. Dort
Herabgelaffen »nh ?"hl. Die Jalousien waren 
Blume« Blumenvasen mit frischen
Lehnstuhl, 1 Dorillon warf sich in einen 
auf. Es war gleich wieder ungeduldig 
begann im Zimm^^dglich, ?ta s^den. Er 
seine Taschenuhr mit d"r snb
Kamine zu vergleichen und
je vorher ihm schon die Minuten so lang er­
schienen wären.

Zehn Minuten nach zehn — trotz seines 
Vornehmens, ihr die Viertelstunde Verspätung 
zu verzeihen, wurde Dorillon etwas Ungeduld^.

Wieder verstrichen mehrere Minuten. Er 
setzte sich, nahm ein Buch und versuchte zu 
lesen, ober seine Augen schweiften über die 
Blätter, ohne deren Inhalt zu erfassen und 
mtßmuthig warf er das Buch beiseite.

Die Uhr schlug halb elf. Dorillon zog die 
Klingel und eine Minute später trat James in 
das Zimmer.

„Wo ist Frau Delamare — im Garten oder 
in ihrem Zimmer?"

„Die gnädige Frau ist heute Morgen ab­
gereist."

„Wohin?"

„Das weiß ich nicht."
„Wann wird sie zurück erwartet?"
„Ich weiß es nicht."
„Wer weiß es denn?"
„Das kann ich nicht jagen," erwiderte James, 

ziemlich verwirrt von diesem Schauer von 
Fragen. „Frau Heyde weiß nicht mehr als ich, 
vielleicht aber ist Mathilde besser unterrichtet, 
wie wir."

in

„Schicken Sie mir Mathilde sogleich her." 
Bald darauf erschien Mademoiselle Mathilde 
der Bibliothek.
„Wünschen Monsieur mich zu sprechen?" 

fragte sie etwas kleinlaut.
„Wo ist Frau Delamare? fragte Dorillon 

kurz.
„Verreist, Monsieur."
„Wohin?"
Mathilde schüttelte den Kopf, sie wußte es 

nicht, Madame hatte es ihr nicht mitgetheilt.
„Wissen Sie, wann sie wiederkommen wird?" 
„Nein, Monsieur."
„Das ist äußerst sonderbar," murmelte 

Dorillon sich auf die Lippen beißend.
„Ja, Monsieur," antwortete Mathilde, die 

Augen niederschlagend, „sehr sonderbar."
„Hat sie — hat sie keine Bestellung an mich 

hinterlassen?"
„Erwartete Monsieur eine solche?"
Mathildens unschuldig erstaunter Blick war 

eine hinlängliche Antwort. Er drehte sich um, 
ärgerlich, daß er sich den Glossen und der 
Verwunderung der Dienstboten ausgesetzt hatte.

„Ich danke Ihnen, Mathilde," sagte er kalt, 
und Mathilde entfernte sich, sich innerlich Glück 
wünschend, daß sie die gefürchtete Zusammen­
kunft überstanden, ohne genöthigt gewesen zu 
s-In -In- lha.siichUche Lüge zu lagen

m o? dessen stand Dorillon in derBibllo- 
m J, Arme fest über seine hochschlagende 
d°hmd-n Lichte° cinera büst-r-n.

»Sie hat sich also dieser Zusammenkunft 
durch etwas, das fast einer Flucht ähnlich sieht 
entziehen wollen. Fürchtete sie mich denn so' 
oder war es ihr unangenehm zu bleiben und 
die Folgen ihrer Koketterie zu tragen? Sie 
liebt mich nicht — Sie hat mich nie geliebt 
und ich habe mich zum zweiten Male getäuscht. 
Gut, ich werde durch die Erfahrung weiser 
werden. D, mein Gott! wie kannst Du es zu­
lassen, daß ein menschliches Wesen so schwer um 



eines andern willen leidet? Die Wogen und 
Wellen sind über mich zusammengeschlagen und 
ich bin müde, länger gegen das Schicksal zu 
kämpfen."

Den ganzen Morgen blieb er in der Bibliothek. 
Die Menschen kamen und gingen, ihre munteren 
Stimmen schallten durch die Sommerluft zu dem 
völlig gebrochenen Manne herüber. Als er 
endlich das Zimmer verließ, sah sein Gesicht 
bleich und verfallen aus, als habe er eine lange 
Krankheit überstanden.

Als Mathilde ihm auf der Treppe begegnete, 
erschrak sie, so blaß und abgespannt sah er aus.

„Ist Monsieur nicht wohl?" fragte sie 
schüchtern.

„Mir ist ganz wohl. Mathilde, kann ich 
mich auf Sie verlassen?"

„Vollständig, Monsieur."
»Ich reise ab. Wollen Sie Ihrer Herrin 

diesen Brief abgeben, sobald sie zurückkommt?" 
„Schon wieder einen Brief," dachte Mathilde, 

als sie das versiegelte Billet nebst einem Trinkgeld 
in Gestalt einer funkelnenen Banknote in Empfang 
nahm.

„Monsieur ist zu gütig — gewiß, Madame 
wird den Brief erhalten. Wie leid wird es 
uns allen thun, Mansieur von Beechcliff scheiden 
zu sehen."

Als der Abend sich mit seinem Tau über 
die Gebüsche von Beechcliff herabsenkte, war 
Dorillon schon Meilen weit entfernt. Wohin 
er ging — war ihm gleichgültig, es w^ genug, 
daß er die Asche seiner vernichteten Hoffnun­
gen hinter sich ließ.

33.
Augv^ihe lagerte sich auf den engen, 

rauchto-^ Straßen in der Nachbarschaft von Flve 
in New-Iork und die große Glocke der 

Rathhausuhr hatte soeben die erste Nachmittags­
stunde verkündet, als ein schwarzhaariger, spitz­
bübisch aussehender Mann, in einem abgetrage­
nen Belvet-Anzuge, der mit der Jahreszeit in 
vollem Widerspruch zu stehen schien, die baufällige 
Treppe eines zweistöckigen Holzhauses herabkam 
und sich unter der Thür desselben aufstellte, die 
Hände in den Taschen und einen Pfeifenstummel 
zwischen den gelben Zähnen.

Es war, wie gesagt, ein kleines Haus, krumm 
und schief, als stehe es mit einer Seite höher 
als wie mit der anderen und mit Dachfenstern, 
die jeden Augenblickherabstürzen zuwollen schienen. 
Eine Pfandleihe, vor welcher drei Kugeln aus- 
htngen, die einstmals glänzend vergoldet gewesen, 
aber jetzt blind und wenig verlockend waren, 
nahm das Erdgeschoß ein und ein rothäugiges 
altes Weib, anscheinend auf etwaigen Kunden 
lauernd, saß strickend auf den Thürstufen. Neben 
ihr saß eine Katze, fast so groß wie sie selbst, 
die ihre schläfrigen grünen Augen bald aufriß, 
bald wieder zusammenkniff. Gegenüber und in 
der ganzen Nachbarschaft befanden sich Kram­
läden, Schönten und Trödelbuden, und in allen 
diesen Häusern waren die oberen Stockwerke an 
kleine Leute vermiethet. Vor einzelnen Fenstern 

standen auf Blumenbrettern elende, verkümmerte 
Topfgewächte oder Vogelkäfige, aus einigen 
Fenstern schauten auch wohl zerzauste Köpfe her­
aus, als ob die Aussicht auf die schmutzige 
Straße besser gewesen wäre, als der Dunst und 
das Elend da drinnen.

„Wie geht es ihm heute?" fragte die Groß­
mutter des Pfandleihers, während sie ihre Maschen 
zählte.

„Nicht besser," brummte der Mann in der 
Hausthür. „Nichts ist ihm mehr recht, ich mußte 
heruntergehen, um nach jemand auszusehen, der 
nicht kommt. Hol's der Henker!" setzte er hinzu, 
einem halb verhungerten Hunde, der vorbeilief, 
einen Fußtritt versetzend, „ich bin der Geschichte 
bald überdrüssig."

„Das ist kein Wunder," sagte die alte Jüdin 
theilnehmend. „Vermuthlich hat er Geld."

„Wenn er keins hätte, wär' er nicht hier," 
war die Antwort. „Ich hätte ihn schon längst 
zum Hause hinausgeworfen, wenn er auch vier- 
zigmal der Bruder meiner Frau wäre. Ein 
sauberer Bruder; so lange er uns nicht brauchte, 
blieb er fort, als hätten wir die Blattern; wir 
und unsere ganze Sippschaft hätten ruhig ver­
hungern können, ihm wäre es gleichgiltig ge­
wesen, jetzt kommt er an, um sich pflegen zu 
lassen, nachdem sie ihm in einer Schlägerei den 
Kopf eingeschlagen haben. Das ist Verwandten­
liebe !"

So sind die Menschen," sagte die Alte. Ihre 
Frau hatte immer ein weiches Herz."

„Sie sollte lieber ihr weiches Herz für mich 
und die Rangen sparen," brummte der Mann.

„Sagt der Doktor, daß er sterben wird?" 
fragte die Jüdin, ihn mit ihren rothen Augen 
neugierig ansehend.

„Was der Doktor sagt, geht Sie nichts an, 
und mich auch nicht, war die grobe Antwort. 
„Alles was ich weiß, ist, daß seit den drei 
Tagen wo er hier ist, er das Haus zu oberst 
und zu unterst kehrt mit seinem Brüllen, Stöhnen 
und Kreischen, und daß ich die Sache satt habe."

„Das kann ich mir denken," erwiderte das 
Weib. „Wie ging es denn eigentlich zu? Nina 
hatte so viel zu thun, daß ich sie noch nicht 
fragen konnte."

„Wie gehen die meisten Sachen hier zu? 
Bei einer Schlägerei, beim Kartenspiel — da 
am Wasser, in einer von den Matrosenkneipen 
natürlich. Wenn sie ihn nur gleich totgeschlagen 
hätten, wollte ich kein Wort sagen; aber ihn 
hierher zu bringen und uns allen drei ewig 
lange Tage die Last zu machen, das ist bos- 

f In demselben Augenblicke ließen sich Schritte 

auf der Treppe vernehmen, und ein mageres, 
verkümmertes Frauengesicht, umrahmt von 
dichtem, glanzlosen, schwarzen Haar, blickte über 
die Schulter des Mannes in der Thür.

„Sie kommt noch nicht, nicht wahr, Chris? 
fragte sie mit leicht ausländischen Accent, indem 
sie mit einer matten Bewegung das Haar zurucr- 

strich.



Ich 

sagte 
mein

„Nein, sie kommt noch nicht."
„Ist es schon spät?"
„Hast Du keine Ohren? Schlug es nicht 

eben eins?"
„Ich hatte an andere Dinge zu denken, als 

auf die Uhr zu passen, Chris. Lange kann er 
es nicht mehr machen. Armer Guiseppe!"

„Er wird es lange genug machen, um uns 
alle herunterzubringen, das wirst Du sehen," 
brummte der Mann.

„Er ist der einzige Verwandte, den ich auf 
der Welt habe," sagte die Frau begütigend.

„Und das ist auch genug; wenn Du viele 
von der Sorte hättest, würde ich geradezu nach 
Australien auswandern; ich will mich hängen

die
lassen, wenn ich es nicht thäte."

„Er hat uns nie belästigt," anwortete 
Frau gereizt.

„Nein, denn er brauchte uns nicht, 
gebe nichts auf solche Verwandtschaft."

„Er ist und bleibt mein Bruder," 
Nina, „und ich werde ihn pflegen, ob Du i 
Mann bist oder nicht, das sage ich Dir."

„Hm!" grollte der Mann. „Natürlich wirst 
Du das, ich habe nie daran gezweifelt! Mach', 
daß Du wieder ins Haus kommst, Nina!"

„Aber Du wirst hier bleiben und aufpassen?" 
„Gewiß nicht aus Liebe zu ihm," war die 

Antwort.
„Aber um meinetwillen, Chris."

^^'.Hinein mit Dir!" rief der Mann, in einen 
ftp r von Schimpfreden ausbrechend, so daß 
hören entfernte, um nicht noch mehr zu

Sie lief die knarrende, ausgetretene Treppe 
U°uf unb trat leise in die hintere Stube, die 
Woh^ ganze Familie als Küche, Schlaf- und 
Kinder^ente. Zwei schwarzäugige, schmutzige 
zerbrochene? Boden und stritten sich um ein 
sehendes, jun^ÄM Ein großes frech aus- 
Mhmaschine und oLK bor einer klappernden 
neben ihr in einem aLn'fahrend ein Knabe 
Auf einem Bette in Der * 

unruhig hin und her werfend, 
Antonardi, seinem Ende entgegentoeflnb@U W

Als die Italienerin eintrat, öffnete et weit 
die halbgeschlossenen Augen.

„Ist sie gekommen," fragte er Leg^fg.
„Nein," war die in bedauerndem Tone ge­

gebene Antwort.
„Mutter Gottes, und die Zeit verrinnt. Ist 

es schon Abend?"
„Nein, Guiseppe, es hat eben erst ein Uhr 

geschlagen."
„Liegt der kleine schwarze Samtbeutel auch 

noch unter meinem Kopfkissen?"
„Niemand hat ihn angerührt, Guiseppe." 
»Zeige ihn mir," sagte er mißtrauisch.
Die Frau beugte sich über das Bett und 

U zwischen Kisten und Strohsack einen kleinen 
schwarzen, mit Goldfäden gestickten Samtbeutel 
hervor.

„Hier ist er, Guiseppe,"

„Gib ihn mir in die Hand", rief er 
keuchend. „Vergiß nicht, Nina, er ist für sie, 
wenn sie zu spät kommen sollte. Für sie — 
und sage ihr — aber Du kannst es ihr nicht 
sagen. Niemand kann es ihr sagen, als ich — 
und mit mir geht's zu Ende."

Er lag einige Minuten lang anscheinend 
ruhig, dann richtete er sich plötzlich auf und 
starrte wild um sich.

„Sie kommt! Ich höre sie, sie kommt!" 
rief er.

„Bleibe liegen, Guiseppe," sagte die Schwester 
beruhigend, „es sind wohl nur die Kinder auf 
der Treppe."

Aber im nächsten Moment öffnete sich die 
Thür und Jda Delamare, bleich und abgespannt 
von der Reise, stand auf der Schwelle der 
elenden Kammer.

„Signora Jda," stammelte er, mit einer 
Bewegung, als wollte er sich vor ihr verbeugen.

„Ich bin gekommen, Guiseppe," sagte sie, 
sich dem Bette nähernd und sich auf dem Stuhle 
niederlassend, den Nina ihr hinschob.

-Ja," sagte Guiseppe langsam, „ja, es ist 
gut. Ich hätte nicht ruhig sterben können, 
ohne — ohne — der schwarze Samtbeutel, 
Nina, wo ist er?"

„Hier, Guiseppe," sagte Nina, ihm den 
Beutel in die Hand gebend, der ihm entfallen 
war.

„Jetzt geh', Nina, laß mich eine kleine Weile 
allein mit der Signora. Sie fürchten sich doch 
nicht?" fragte er mit einem Blick auf Jda.

„Nein. Was soll ich fürchten?"
„Das ist war, was sollten Sie fürchten 

Nur die Lebenden üben Rache unter einander 
aus. Ein Sterbender ist keinem gefährlich und 
ich bin ein Sterbender."

„Warum schicken Sie nicht nach einem 
Priester?" fragte sie mitleidig, als sie sah, wie 
seine Züge sich von einem plötzlichen Schmerze 
krampfhaft verzogen.

„Ein Priester!" sagte er herb. „Ich bin 
mein ganzes Leben lang ohne denselben fertig 
geworden und sehe nicht ein, welchen Beistand 
er mir beim Sterben leisten könnte. Ich bin 
kein wimmerndes Kind oder ein schnatterndes 
altes Weib; aber Nina zu Liebe will ich einen 
Priester holen lassen, doch nicht jetzt."

„Was haben Sie mir zu sagen, Guiseppe?" 
fragte Jda.

Signora. Aber zuerst muffen 
kochen, alles v-rg-ben zu wollen."

„Was?" fragte sie.
„Alles und jedes", sagte er mit Nachdruck.
„Ich verspreche es," erwiderte sie ernst.
„Es freut mich, daß Sie mir dies Versprechen 

geben," sagte er langsam. „Es würde Ihnen 
schwer geworden sein, die Worte auszusprechen, 
nachdem Sie alles gehört haben, nachdem ich 
Ihnen gesagt haben werde —"

„Was gesagt haben?"
„Daß ich Sie Ihr ganzes Leben lang ge­

täuscht habe."



„Ich habe Sie nie für aufrichtig gehalten, 
Guijeppe," sagte sie bitter. „Mir ist es keine 
Neuigkeit, daß Sie mich täuschten, aber — ich 
verstehe Sie nicht — ist die Gräfin Avioli nicht 
meine Mutter?"

Ein plötzlicher Lichtstrahl schien das dunkle 
Geheimniß ihres Schicksals zu durchblitzen — 
eine Möglichkeit der Rettung, die ihr Herz 
schneller schlagen machte.

„Die Gräfin Avioli ist Ihre Mutter," sagte 
Giuseppe langsam. Jda ließ die gefalteten Hände 
auf ihre Knie herabfollen. — der schwache Hoff­
nungsschimmer war wieder erloschen.

„Hören Sie mich an, Frau Delamare," sagte 
Guiseppe, „die Gräfin Avioli ist Ihre Mutter 
aber es war nicht ihre Hand, die den tötlichen 
Streich gegen das Herz Pierre L'Echelles führte. 
Sie ist unschuldig. Mehr noch, sie ahnte nicht 
einmal, daß der Verdacht eines so schändlichen 
Verbrechens auf ihrem Namen ruhte. Wie sollte 
sie das auch?

„Meine Mutter," murmelte Jda, wie süß 
klang nicht jetzt das Wort, ein Freudenschauer 
durchbebte ihr Herz, als sei alle begraben^Hoff- 
nung zum Tode wieder auferstanden, „meine 
Mutter, und ich stieß sie so grausam von mir! 
Was wird sie von mir, denken? Wie wird sie 
sich mein Benehmen erklären können?"

„Sie vergessen, Signora, daß sie nie er­
fahren hat, daß Sie ihr Kind sind," erwiderte 
Guiseppe.

„Es ist wahr!" rief Jda. „Dem Himmel 
sei Dank dafür, daß ihrem Herzen dieser 
Schmerz erspart wurde. „O, meine Mutter 
— meine arme Mutter! Aber wie, warum —"

„Geduld, Signora, Sie sollen alles wissen, 
wenn — nur —"

t »Zuerst nur eins, Guiseppe, Wenn sie es 
nicht war, wer ermordete Pierre L'Echelle — 
wer war der Mörder?"

„Ich war es."
„Sie Guiseppe?"
„Ja," sagte Guiseppe mit leiser, tiefer 

Stimme. „Ich bin sein Mörder — sein Blut 
klebt an meinen Händen. Aber ich bereue 
meine That nicht."

(Fortsetzung folgt.)

Mmmigfaltiges.
— Ein Kapitel von der Seife. 

Wenn man das Paradoxon eines geistreichen 
Mannes, daß sich die Civilisation eines Volkes 
nach dessen Seifeverbrauch berechnen lasse, voll 
gelten lassen wollte, so müßte das deutsche 
Volk hypercivilisirt sein. Wenn das reelle 
deutsche Fabrikat nur die ausländische Concurrenz 
zu fürchten hätte, dann könnte es dem schließ- 
lichen Ausgange dieses Wettbewerbes mit Ruhe 
entgegensehen. Denn mehr und mehr ist man 
bei uns von der früheren Voreingenommenheit 
für Seife und Parfümerien englischen und 

französischen Unsprungs zurückgekommen, nach­
dem die deutsche Seifenindustrie höchst erfreu­
lich emporgeblüht ist. Wenn sie aber im eige­
nen Lande und darüber hinaus sich noch nicht 
diejenige Achtung errungen hat, die ihr gebührt, 
so liegt dies hauptsächlich an zwei Umständen. 
Mit dem Emporblühen dieser Industrie in 
Deutschland sind auch eine ganze Reihe obskurer 
Firmen entstanden, auf deren Fabrikate nicht 
einmal das vielberufene „Billig und schlecht" 
paßt, da sie nicht einmal den minimalen Be­
trag werth sind, zu dem sie ausgeboten wer­
den. Die moderne Hygiene hat festgestellt, 
wie die Hautpflege des Menschen von der 
Seife, die er benutzt, abhängig ist. Diese 
Seifen aber, an denen die tönenden Namen, 
unter welchen sie in den Handel gebracht wer­
den, und die Etiquettirung das Beste sind, 
während sie das große Publikum durch die 
Billigkeit des Preises anlocken, wirken durch 
die schlechten Rohstoffe, aus denen sie zusammen­
gesetzt sind, direkt schädlich und es ist daher 
nicht genug vor ihnen zu warnen. Daher hat 
sich denn auch naturgemäß seit Langem im 
großen Publikum das Bedürfniß nach einer 
Seife geltend gemacht, die einmal in ihrer 
Qualität allen an eine gute Toiletteseife zu 
stellenden hygienischen Anforderungen genügt, 
dann aber auch in ihrem Preise so billig und 
preiswerth ist, daß ihr allein schon daraus 
eine Massenverbreitung prognosticirt werden 
darf. Es ist dies Thieracks hygienische Fett­
seife No. 690, eine aus feinsten Rohmaterialien 
mit aller Sorgfalt hergestellte Seife, vollständig 
neutral, sehr sparsam im Verbrauch und des­
halb — bei einem Preise von 25 Pfg. pro 
Stück — billiger wie die vielfach verwendeten 
Cocosseifen, die sich in der Regel schnell ver­
waschen. Die beste Empfehlung für diese 
Seife aber ist das Gutachten, welches der be­
kannte vereidete Gerichtschemiker Dr. C. Bischoff 
in Berlin unter dem 2. September v. I. über 
dieselbe abgegeben hat. Dasselbe lautet: „Nach 
Analyse und physikalischer Beschaffenheit liegt 
in Thierack's hygienischer Fettseife No. 690, 
eine vortreffliche, völlig neutrale, reine Kern­
seife vor, die alle Anforderungen an Toiletten- 
seifen bester Qualität erfüllt." Nach alledem 
ist es begreiflich, daß Thierack's hygienischer 
Fettseife No. 690 in kurzer Zeit sich die Gunst 
namentlich auch der Damenwelt erworben hat- 
Denn in ihr liegt ein Produkt vor, auf wel­
ches mit Fug und Recht das Urtheil angewandt 
werden darf: Billig und gut!
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